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Landwirtſchaftliches entralwochenblatt 
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Blatt der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft St. 2. 
Blatt des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften in Polen T. 2. 
Blatt des Verbandes landw. Genoſſenſchaften in Weſtpolen T. 2. 


Blatt des verbandes der Güterbeamten für polen in poznan T. z. 
Blatt des Poſener Brennereiverwalter-Dereins T. 2. 


Anzeigenpreis 15 Groſchen für die 
> Millimeterzeile. 
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Nachdruck des Geſamtinhaltes nur mit Erlaubnis der Schriftleitung geſtattet. 


Inhalts verzeichnis: Zum Beſuch der Winterſchulen. — Winterſchule Schroda. — Der landw. Winterkurſus der W. L. G. in Birnbaum — Geld» 
markt. — Dollarkurs⸗Notierungen. — Vereinskalender. — Landw. Herbſtlehrlingsprüfung 1927. — Verſicherungsweſen — Feuerverſicherung. — 
Verordnung über die Ausmahlung des Roggens. — Bücher. — Die Stallmiſtarten. — Das neue polniſche Forſtgeſetz. — Die Abſaßfrage 


im Aufgabenbereich der ländl. Genoſſenſchaften. — Liquidation deut 
nung. — Marktberichte. — Roggen⸗Durchſchnittspreis. — Einfluß i 
uslegungen zum Stempelgeſetz. — Betr. Vermögensſteuer. — Waren, die nicht in den Umſatz eingerechnet werden. 


: in Danzig. — Berichtigung. — 


sum Beſuch der Winterſchulen. 


Auf mehrmalige an uns gerichtete Anfragen in 


landwirtſchaftlichen Schulfragen teilen wir mit, daß in 


der Wofewodſchaft Polen im Winterſemeſter 1927/28 


a, landwirtſchaftliche Schulen mit deutſcher Unterrichts⸗ 


genommen. 


ſprache, und zwar in Schroda, Wollſtein und Birnbaum, 
geplant ſind. Alle 3 Schulen nehmen bis auf weiteres 
Anmeldungen für die Anterklaſſen entgegen; Ober⸗ 
klaſſen dagegen führen in dieſem Jahr nur Schroda und 
Birnbaum. Die Aufnahmegeſuche, denen das Schul⸗ 
abgangszeugnis, ein polizeiliches Führungszeugnis und 
der Taufſchein beizufügen find, ſind baldigſt für die 
Schule in Schroda an Herrn Direktor Perek in Sroda, 
Szkola Rolnicza, für die Schule in Wollſtein an Herrn 
Direktor Hozakowski in Wolſztyn, Sztofa Rolnicza, und 
für die Schule in Birnbaum an die Weſtpolniſche Land⸗ 
wirtſchaftliche Geſellſchaft e. V., Poznan, Piekary 16/17, 
die auch auf Wunſch jede weitere gewünſchte Auskunft 
gern erteilt, zu richten. ; 

Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V. 


Winterſchule Schrode. 


Anmeldungen zur Schule werden ſchon entgegen⸗ 
Zur Aufnahme ſind erforderlich: das letzte 
Schulzeugnis, ein Führungszeugnis und ein Mindeſt⸗ 
alter von 17 Jahren. Das Schulgeld beträgt 60 Zkoty 
für das ganze Semeſter. Penſionen ſind genug vor⸗ 
handen und werden von der Schuldirektion nachgewieſen. 
Schulanfang: 3. November vorm. 10 Uhr, Semeſter⸗ 
ſchluß: Ende März. Bei Schulbeginn ift ein kleines 
Examen, beſtehend aus deutſchem Diktat und einigen 


Rechenaufgaben, abzulegen. — Wegen Platzmangel und 


ſchon zahlreich eingelaufener Aufnahmegeſuche iſt bal⸗ 
digſte Anmeldung am Platze. 
l | Pexrek, Direktor. 


der Landwirtſchaftliche Wwinterkurſus (Oberklaſſe) 


der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft 
in Miedzuehoͤd (Birnbaum) 


beginnt am Donnerstag, dem 3. November d. Is., um 


10 Uhr vormittags. 
Das Schulgeld beträgt 60.— Zloty, wovon die 


5 Hälfte beim Schulbeginn, der Reit nach den Weihnachts⸗ 


ferien an die Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Gefell- 


joe: Vermögensobjekte. — Die diesjährige Ernte nach amtlicher Berech⸗ 
es Reinausmelkens auf den Fettgehalt der Milch. — Zuchtviehauktion 


ſchaft — Poſtſcheckkonto Nr. 206 383 Poznan — zu zahlen 
iſt. Aufnahmegeſuche ſind an die Weſtpolniſche Land⸗ 
wirtſchaftliche Geſellſchaft e. V., Poznan, Piekary 16/17, 
zu richten. Neueintretenden werden bei rechtzeitiger An⸗ 
meldung Penſionen durch die Schulleitung nachgewieſen. 

An Zeugniſſen ſind beizubringen: 

1. das Schulabgangszeugnis, 

2. der Taufſchein, 8 

3. ein Führungszeugnis der Ortsbehörde 

Um eine Ueberſicht der vorhandenen freien Plätze 
zu gewinnen, haben die Schüler der vorjährigen Unter⸗ 
klaſſe ſich durch Poſtkarte für die Oberklaſſe anzumelden 
oder den Grund ihres Fernbleibens mitzuteilen. 

Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. B. 


3 | Boni und Börie, 3 | 


Geldmarkt. 
25 Kurſe an der Poſener Börſe vom 4. Oktober 1927. 
Bant Przemysloweöw Dr. Roman May 
1.—11 Em. „„ 1.10% ] EV. mm 107.— 2%. 
Bank Zwiazku Pozn. Spölfa Drzewna 
Han Pole e 14800 TSV ne 1.15%, 
ank Polski⸗Aktien —95 1 5 Diamant 
Boznansti Bank Biemidn 8 e N 
/ — ........... — ' 
V. Em. .. 0 Unja I—II. Em. 
H. Cegielsfi 2 Em. (1 Akt z. 12 Mer... 24.— 21 
(1 Akt. hO 50 2⁰) ä — * 45.50 21 Akwawit 1 Akt. 3: 25020) —.— z} 


Centrala Stór I. 2l⸗Em. 3% u. 40% Bor.landichaftl. 


Got 11015 ns —— A| Pfandbr. Vorkr.⸗ Stück. „ 
oplang I. zt-Em. ; o d 
(1 Akt. z. 10 zI) ..... —— 21 3½u. 4% Bol. dic. Pfobr. T 
Hartwig on ra 7 Kriegs-Stde. oree —— ha 
II. m̃mm.. 7 20 tors 
Herzfeld⸗Viktorius I, zI-Ein. 2 EM une — 
(1 Akt. z. 50 2) FZ ER 
Lubon, Fabr. przetw. zienn. 6% Roggen ene 55 A 
LIV. Em. (26.9)... 110% ] Pol. Landſchaft pro da. —:— 


C. Hartwig I. zi⸗Em. 8%, Dollarrentenbr. d. Po. = 

Akt. z. 50 2) „ 50.— 21] Landſchaft. pro 1 Doll. 93 50 2 
Kurſe an der Warſchauer Börſe vom 4. Oktober 1927. 

10% Eiſenbahnanleihe 100 öſterr. Schilling: 1 126. 12 

pro 100 1 102.50 z 1 Dollar 4 8.98 
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50% Konvertier.⸗Anl. .. 62.— % 1 Pfd. Sterling 1. 43.62 
6% Staatl. Dollaranleihe 100 n Franken 1. 172.42 
pro Dollar (26.9.) .... 85.50 0% 100 holl. Gulden = 21 — 


100 franz. Sranfen= l. 35.12 % J 100 tſchech. Kronen = 21. 26.50 
Diskontſatz der Bank Polski 8 


Tk 


Kurſe an der Danziger Börſe vom 4. Oktober 1927. fait. — Schluß der Ausſtellung am Montag, d. 10. 10., abends 
1 Doll Danz. 8 5.1515 w Sloty - Danziger ns 8 Uhr. een : 
1 Sterling = Dang. Alden TRATEN S atr vitn, y 5 
A re = Sprechtage: in Pleſchen am 10, 10., bei Wenzel; in Ke me 
Kurſe an der Berliner Börje vom 4. Oktober 1927. jj! na 
100 pol. Gulden = btje. a ee teurak 
5 168.20 e ee 9% 1 9 e om. Verſammlung Sonntag, d. 9. 10, 
A == N 1 %%] nachm. 4 Uhr, bei Wenge 
diſch. Mart .... 80 89 Oſtbank⸗Aktien dtf. 55 Landw. Verein Lubowo. Verſammlung Montag, d. 10. 10, ; 
1 engl. Pfund ⸗ diſch, Mark 3 ER 6 nachm. 5 Uhr im Gaſthaus in Lubowo. \ È 
Mark .. 6 „one. 20.318 Oberſchleſ. Latswerke . 99.50 % Ortsbauernverein Janpwitz. Verſammlung Dienstag d. 11. 10, 


Oberſchleſ. Eiſenbahn⸗ 
bedarf... 101.— 8 

Laura⸗Hütte⸗⸗dtſch. Mk. 78.— % 

Hohenlohe⸗Werke . . 21, % 


nachm. 53% Uhr im Kaufhaus. 

Ortsbauernverein Görki Zagajne. Verſammlung Mittwoch, d. 
12. 10., nachm. 3% Uhr in Görki Yannie. 

Landw. Verein Klecko. Verſammlung Freitag, d. 4. 10., nade 
mittags 4 Uhr, bei Krüger in Polska wies. 

Landw. Verein Owieſchön (Owieczki). Verſammlung Dienstag, 
d. 18. 10., nachm. 5 Uhr, im Gaſthaus in Owieſchön. 

Ortsbauernverein Niemezyn Werkowo. Verſammlung Sonn⸗ 


Anleiheablöſungsſchuld nebſt 
Ausloſungsrecht f. 100 Rm. 
130.000 —— 275.—90 

Amtliche Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Börje 
Für Dollar Für Schweizer Franken 


59. 9 893 (1. 10.) 898 (98. 85 172.02 0) 27242 tag, d. 16. 10., nachm. 5 Uhr, im Vereinslokal = 
(29. 90 20 5 2 2 11225 14 105 I i Ortsbauernverein Schokken. Verſammkung Montag, d. 17. 10., 
(80. 9.) 8.98 (4. 100 893 G0. 9.) 172.43 (4. 10.) 172 nachm. 3 Uhr, im Gaſthaus Feſt in Schokfen. ; 
Blotymäğig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börje In ſämtlichen Verſammlungen ſpricht Herr Dipl.⸗Landw. 
(28. 9.) 8.95 6. 10.) 8:95 Ehudzinski — ; = 
(29. 9.) 8.95 (3. 10.) 8.95 Kreisbauernverein Wongrowitz. Verſammlung Donnerstag, d. 


13. 10., vorm. 10% Uhr im Hotel Schoſtag in Wongrowitz. Es 
ſprechen Herr Reineke ⸗Tarnowo und Herr Dr. Prok⸗Poſen. 


Land wirtſchaftliche Herbſtlehrlingsprüfung 1927. 


(30. 9.) 8.95 (4.10) 8.95 
Dollarkurs⸗Rotierungen im Monal September 1927. 


21 100,— 


5 Dollar Dollar 11 100 — Die diesjährige landwirtſchaftliche Herbſtlehrlings⸗ 

ö dent ee in Bartau f —.— prüfung fand am 29. September auf dem Rittergut des 

1. | 895 8.93 11475 16. 8,96 893 1161 Herrn von Winterfeld, Przebedowo, ſtatt. Zur Prüfung 

2. | 8,96 8:93 [11,161 17. | 9,96 38933 111.161 haben ſich 11 Kandidaten gemeldet, von denen alle die 

b. 885 895 1473 20 896 305 11461 Prüfung beſtanden haben. Die Prüfungskommiſſion 

6. 8,95 893 11,173] 21.1 894 893 11,186 beſtand aus den Herren: Rittergutsbeſitzer Sondermann⸗ 

7.8 95 8,93 11173] 22. 8,95 893 11,173 Przyborowko, Adminiſtrator Tapper⸗Ludwiniec und Ing. 

a 995 an 11125 21 892 a 17495 agr. Karzel⸗ Poſen. Die Weſtpolniſche Landwirtſchaft 

10. 8% 893 11,173] 26. 895 sas 11,173 liche Geſellſchaft war durch den Hauptgeſchäftsführer, : 
12.895 893 11,173] 27 | 896 8.93 1161 Herrn Kraft, der Güterbeamtenverband durch feinen 
18. | 8,95 893 [11,173] 28 | 8,9 393 173] Vorſitzenden, Herrn Güterdirektor Wiesner⸗Wierzonka, 
14.895 8300 1173] 29. | 8,95 893 [11,173 vertreten: = I 
V wre Das Ergebnis der Prüfung war folgendes: 

j Name des Prüflings: Prädikat: Lehrherr: 
h 4 Bauernvereine und 4 1. Kurt ie > 2 nasi Teh gut Dr. ra e 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft 2. Rudolf Diefing . . . fehr gut Gründahl⸗Gorzno 


Vereins⸗Kalender. 
Bezirk Liſſa. 
Am Freitag, dem 7. 10. Sprechſtunde in Ra wit ſch. 
Ortsverein Rackwitz. Verſammlung am 9. 10. um 2 Uhr. 
Kreisverein Wollſtein. Verſammlung am 9. 10. um 4% Uhr 
bei Biering. 
In vorſtehenden zwei Verſammlungen wird Herr Zuchtwart 
Nickel- Pepowo über Viehaufzucht und Viehfütterung ſprechen, 
der Unterzeichnete über Geſchäftliches. 
Am 14. 10. Sprechſtunde in Wollſtein. 
Am 21 10. Sprechſtunde in Rawitſch. 
Bezirk Poſen II. 
Landw. Verein Nojewo. Verſammlung Freitag, den 7. 10,, 
mittags 142 Uhr im Vereinshaus. Vortrag über Herbſtbeſtellung 
und Saatenpflege. Außerdem Mitteilungen über Tagesfragen. 
Landw. Verein Punken. 
: nachm. 6 Uhr ber Binder in Punten, Vortrag über Herbſtbeſtellung 
Tr und Saatenpflege, ; 

Landw. Verein Kirchplatz Borni. 
9. 10, nachm. 5 Uhr bei Kutzner. 
deren Unterbringung. 
Obſtſchau. 

Landw. Verein Zirke. Verſammlung Montag, den 10. 10., 
mittags 1 Uhr. Vortrag über Herbſtbeſtellung und Saatenpflege. 
Außerdem Mitteilung über Tagesfragen. 

Landw. Verein Samter und Umgegend. Verſammlung Mitt 
woch, d. 12. 10, nachms 146 Uhr im Vereinslokal. Vortrag über 
Sagtenpflege. s 

Landw. Verein Kuslin. Verſammlung am Freitag, d. 14. 10., 
nachm. 6 Uhr im Vexeinslokal. 

Landw. Verein Trzeianka. Verſammlung am Sonnabend, d. 
15. 10, nachm. „Uhr im Vereinslokal. Roſen. 

Bezirk Rogaſen. 

Baneruverein Rogaſen. Das Erntefeſt des Vereins findet am 
Dienstag, d. 25. 10. ſtatk. Zur Aufführung gelangt: „Das goldene 
Halb“, Schwank in 3 Akten. Beginn der Aufführung pünktlich 
8 Uhr (im Zentralhotel). 5 

Mur. Goslin. Sprechſtunde am 12. Oktober, vormittags 10 Ahr 
im Vereinslokal. 


Netz. 


Verſammlung Sonntag, den 
Vortrag über Gründüngung und 
Beſprechung über die am 18. abzuhaltende 


Bezirk Bromberg. i 
; Die Eröffnung der diesjährigen Obſtſchau findet Sonnabend, 
d. 8, 10., mittags 1 Uhr im Zivilkafino zu Bromberg, Gdanska 1602 


Verſammlung Sonnabend, d. 8. 10., 


Dans Nor 5 


ſehr gut 
4. Willibald Primas 


Gründahl⸗Gorzno 
faſt ſehr gut 


Mettegang⸗Kurow 5 


5. Helmut Lengnik. . faſt fehr gut Henke⸗Göra 

6. Karl Werniczjſke gut Graſer⸗Jaroſzewo 
7. Hans Scheerſchmidt gut Schreiber⸗Plawin 
8. Gerhard Rodatz faſt gut Roſſow⸗Dabrowa 
9. Oswald Kliche . faſt gut Wittich⸗Bojanice 
10. Egon Rau genügend Zadow⸗Nietuſzkowo 
11. Eitel⸗Friedrich Fethke genügend Laſchke⸗Göreczki 


Obzwar die Zeit bei einer ſolchen Prüfung nicht 
ausreicht, um jeden Prüfling einer recht gründlichen 
Prüfung zu unterziehen, ſo konnte doch die Prüfungs⸗ 
kommiſſion im allgemeinen einen guten Willen zur fach⸗ 
lichen Fortbildung und großes Intereſſe für den land⸗ 
wirtſchaftlichen Beruf bei den jungen Landwirten feſt⸗ 
ſtellen. In der allgemeinen Schulbildung machen ſich 
allerdings beſonders bei jenen Landwirten, die nur eine 
Volksſchule abſolviert haben, viele Lücken bemerkbar. 
Wenn ſich auch die Prüfungskommiſſion diesmal bei der 
Beurteilung des Prüflings lediglich von ſeinen Fach⸗ 
kenntniſſen hat leiten laſſen, ſo ſei hier hervorgehoben, 
daß in Zukunft unbedingt ein viel ſchärferes Maß hin⸗ 
ſichtlich der allgemeinen Ausbildung angewandt werden 
wird. Man muß von einem jungen landwirtſchaftlichen 
Beamten verlangen, daß er ſich mit einer halbwegs 
leſerlichen Schrift ausweiſen kann und daß er die Recht⸗ 
ſchreibung ſeiner Mutterſprache beherrſcht. And was die 
Schule heute verſäumt, das muß er durch Selbſtſtudium 
nachholen. Wir richten daher an die Lehrherren die 
Bitte, auch nach dieſer Richtung hin ihre Lehrlinge an⸗ 
zuhalten. Ebenſo ſollten unſere Winterſchulen durch 
Aufgabe von Diktaten und ſchriftlichen Arbeiten für die 
Beſeitigung der durch die mangelhafte Volksſchulbildung 
entſtandenen Lücken ſorgen. Wir betonen daher noch⸗ 
mals, daß der Prüfling auch die hier angeführten Be⸗ 


7 


dingungen erfüllen muß, wenn er den Befähigungsnach⸗ 
weis für einen landwirtſchaftlichen Beamten erlangen 


ill. 

Mit Rückſicht auf die große Wichtigkeit der land⸗ 
wirtſchaftlichen Lehrlingsprüfungen für die fachliche 
Ausbildung unſeres landwirtſchaftlichen Beamtennach⸗ 
wuchſes bitten wir die Lehrherren, ſtreng darauf zu 
ſehen, daß die jungen Landwirte ſich dieſer Prüfung 
unterziehen und auch nur ſolche junge Landwirte als Be⸗ 
amte anzuſtellen, welche die Prüfung abgelegt haben. 

Zum Schluß danken wir Herrn Rittergutsbeſitzer 

Winterfeld, Przebedowo, recht herzlich, daß er uns 
einen Betrieb zur Abhaltung der Lehrlingsprüfung 


frdl. zur Verfügung geſtellt und auch für das leibliche 


ohl aller Teilnehmer geſorgt hat, ebenſo den Herren 
Rittergutsbeſitzer Sondermann, Przyboröwko und Ad⸗ 


des Prüfers auf ſich genommen haben, ganz beſonders 
aber auch dem Vorſitzenden des Güterbeamtenverbandes, 


Herrn Güterdirektor Wiesner⸗Wierzonka für die gut⸗ 
emeinten Worte, die er den jungen Landwirten auf 


hren weiteren Lebensweg mitgegeben hat. 


Verſicherungsweſen — Feuerverſicherung. 

Jetzt nach der Ernte iſt es notwendig und von größter 
Wichtigkeit, die Feuerverſicherungspapiere in bezug auf Höhe der 
Verſicherungsſumme einer Ueberprüfung zu unterziehen. Die Ver⸗ 
ſicherungen find wohl ſämtlich im Jahre 1924 auf Zkoty⸗Baſis 
umgewandelt, wobei heute zu berückſichtigen ift, daß der Zloty 
als Wertmeſſer die Hälfte feines urſprünglichen Wertes einge⸗ 
büßt hat und infolgedeſſen bei den noch nicht erhöhten Verſiche⸗ 
tungen eine ſogenannte Anterverſicherung beſteht. Die nach⸗ 
teiligen Folgen im Schadenfalle erläutert folgendes Beiſpiel: 

Ein Stall, verſichert mit zt 20 000.— Gebäudeverſicherungs⸗ 
fumme und mit zk 30 000.— für Inhalt (Vieh und Futtermittel 
pp.) brennt teilweiſe ab. Bei der Regulierung wird der Wert 
des Gebäudes z. Zt. des Brandes mit zk 30 000.— und der Wert 


des Inhalts z. Zt. des Brandes mit zk 50 000.— feſtgeſtellt, alſo 


der Totalwert mit zi 80 000.—. 
Der entſtandene Schaden wird durch die Regulierungs⸗ 
kommiſſion 
angenommen für das Gebäude auf zk 15 000.— und 
angenommen für den Inhalt auf zt 40 000.— geſchätzt, 
alſo zuſammen auf at 55 000.— x 
Die Entſchädigung ſelbſt wird nun auf denſelben Bruchteil 
feſtgeſetzt, der ſich aus Vergleich der Verſicherungsſumme mit dem 
tatſächlichen Wert der verſicherten Objekte ergibt: 
Verſicherungsſumme zk 50 000.— alſo Verſicherungsſumme 
Zeit⸗Wert zt 80 000.— % des Wertes. 
Die Entſchädigung beträgt daher auch % des Geſamtſchadens 
gleich Zkoty 34 375.—, mithin weniger als die Verſicherungs⸗ 
fumme, und das mit Recht, da der betr. Verſicherungsnehmer in 
dieſem Falle wegen Unterlaſſung der Verſicherungs⸗Erhöhung, für 
den Mehrwert (76), Selbſtverſicherer geblieben ift und 
als ſolcher auch mit dem gleichen Bruchteil den entſtandenen 
Schaden ſelbſt zu tragen hat. 5 
Rat und Auskunft in allen Verſicherungs⸗ 
Angelegenheiten erteilt auf Anfrage koſtenlos 
die Welage Vetſicherungsſchutz Sp. z o. o. der 
Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Gefell- 
ſchaft Poſen. 


| 6 | Betonutmanhungen und Verfügungen. | 6| 


Verordnung über die Ausmahlung des Roggens. 
In Nummer 214 des „Monitor Polski“ find die Beſlimmungen 
über die Ausmahlung des Getveides enthalten, die mit dem 8. Ok⸗ 
tober in Kraft treten. Auf Grund dieſer Verordnung ift es bet- 
boten, Roggen ap: 65 Prozent auszumahlen oder ein ſolches Mehl 
m gewerblichen Unternehmungen zu verbacken. Um eine Kontrolle 
den die Einhaltung dieſer Verordnung zu ermöglichen, find die 
Abminiſtrationsorgane des Kreiſes berechtigt: 
= 1. die nötigen Aufklärungen, evil. auf Grund von Geſchäfts⸗ 
chern, von Perſonen und Unternehmungen, die ſich mit der Ver⸗ 
mahlung des Roggens auf gewerblichem Wege beſchäfliaen, mit 
oggenmehl handeln oder Roggenmehl auf gewerblichem e in 
Gebäck und Verbrauchsartikel berarbeiten, ſowie Roggenmehl, Ce- 


oer Tapper⸗Ludwiniec, daß ſie das ſchwere Amt 
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bäck und aus Roggenmehl hergeſtellte Artikel auf Lager haben, zu 
verlangen; 

2. die oben angeführten Gewerbe, Handelslokale und Nieder⸗ 
lagen zu betreten. 

Die Uebertretung obiger Vorſchriften zieht auf Grund der Ver⸗ 
ordnung des Staatspräſidenten vom 31. 8., Artikel 4 und 5, die 
dort vorgeſehene Strafe nach ſich. (Da. Uſt. Nr. 91, Po. 527 


Die Pferdezucht in Ungarn. Von Dr. Harald von Bredow, 
Diplomlandwirt. Mit 17 Textabbildungen und einer Landkarte. 
Hannover. Verlag von M. und H. Schaper. 1927. — Ungarn 
konnte ſich ſchon bor dem Kriege mit einigen bekannten Pferdezucht⸗ 
ſtbõbten ausweiſen, die auch nach dem Kriege ihre frühere Bedeu⸗ 
tung nicht eingebüßt haben, obzwar viele Lücken aus dem Kriege 
ausgefüllt und die Zucht unter anderen Bedingungen geführt wer⸗ 
den mußte. Es wird daher ſicherlich für jeden Pferdezüchter und 
Pferdeliebhaber bon Intereſſe fein, zu erfahren, wie es heute mit 
der Pferdezucht in Ungarn beſtellt iſt. Der Verfaſſer obiger Schrift 


hat durch längere Zeit die ungariſche Pferdezucht ſtudiert und war 


beſtrebt, ein möglichſt einwandfreies und genaues Bild über die 
ungariſche Pferdezucht zu entwerfen. 

Thaer⸗Appel: Landwirtſchaftliche Unkräuter. Fünfte Auflage. 
Verlag von Paul Pavey in Berlin. — Viele Landwirte ſind ſich 
noch immer nicht deſſen bewußt, wie ungeheuer durch eine ſtarke 
Verunkrautung der 8 die Erträge herabgedrückt werden, 
Der Kampf gegen das Unkraut kann aber nicht einheitlich geführt 
werden, ſondern wir müſſen die Vermehrungsmöglichkeiten für 
die einzelnen Unkräuter kennen, wenn wir ſie mit Erfolg bekämp⸗ 
Be wollen. Wir müſſen willen, welche ſich auf vegetativem 

ge und welche ſich durch Samen vermehren. Wir müſſen wets 
ter die Wachstums bedingungen kennen, die ihnen ganz beſonders 
zuſagen und eine ſtarke Ausbreitungsmöglichkeit ermöglichen. Alle 
die Wachstumsei n e und die zu ergreifenden Be⸗ 
e find in obiger Schrift eingehend erörtert, 
und ein Großteil der bekannteſten Unkräuter auf farbigen Tafeln 
dargeſtellt, ſo daß ſich der Landwirt raſcher über die einzelnen 
Unkräuter orientieren und die Pflanzen beffer im Gedächtnis 
einprägen kann. Die Anſchaffung dieſes Werkes iſt daher ſehr 
empfehlenswert. 

Veröffentlichungen des Landwirtſchaftlichen Vereins für Rhein⸗ 
preußen. Nr. 2. Vortrüge über moderne praktiſche Landwirtſchaft. 
Bonn 1926 im Selbſtverlag des Landwirtſchaftlichen Vereins für 


Rheinpreußen. — In obiger Schrift find ſechs Vorträge, die von 
führenden Perſönlichkeiten auf den Bezirkstagungen des Landw. 


ereins für Rheinpreußen im vergangenen Jahre gehalten wur- 
den, enthalten und machen den Leſer mit den wiſſenſchaftlichen 
Jortſchritten auf dem landwirtſchaftlichen Gebiete der letzten Zeit 
vertraut. So finden wir darin einen ſehr intereſſanten Vortrag 
von Profeſſor Aexeboe „Agrarkriſis und landwirtſchaftliche Bes 
triebsorganiſation“, zwei ebenſo wertvolle Vorträge von Profeſſor 
Remy „Die Bodenkultur im Lichte der Bedürfniſſe viehſtarker 
Betriebe“ und „Unſer Pflanzenbau im Lichte der Lage“, ferner 
einen Vortrag von Protelos Vormfelde „Landmaſchinen, Nene⸗ 
rungen und Wirtſchaftlichkeit“ und ſchließlich einen Vortrag von 
Tierzuchtdirektor Dr. Peters „Welche Hilfsmittel ſtehen der Praxis 
bei der Zuchtwahl der Rinder zur Ae b Der letzte Vor⸗ 
trag behandelt ein Thema, das den Weinbau berührt und kommt 
daher für unſere Verhältniſſe kaum in Frage. Die Schrift iſt 
ſehr leſenswert. 


Dünger. u 


Die Stallmiftarten. 
Ihre Beſchaffenheit und zweckmäßige Verwendung. 
Bei den in der eigenen Wirtſchaft erzeugten Stall⸗ 
miſtarten handelt es ſich in der Hauptſache um den Miſt 
von Pferden, Rindvieh, Schweinen und Schafen. Miſt 
von anderen Haustieren, wie z. B. Geflügel und Ka⸗ 
ninchen, liefert im allgemeinen ſo geringe Mengen, daß 
er bei der Verſorgung des Acker⸗ und des Grünlandes 
keine weſentliche Rolle ſpielt. 
Der Pferdemiſt läßt ſich wegen ſeiner lockeren, loſen 


Beſchaffenheit und ſeines verhältnismäßig geringen 


Feuchtigkeitsgehaltes mit der Einſtreu, namentlich wenn 
dieſe aus Stroh beſteht, nur ſchwer vermengen. Infolge⸗ 
deſſen läßt er ſich auch ſchwer völlig gleichmäßig auf dem 
Acker verteilen. Beſonders gilt dieſes von friſchem 
Pferdemiſt. Bei länger gelagertem Miſt dieſer Art 
fallen dieſe Nachteile mehr oder weniger fort. Infolge 
ſeines relativ hohen Gehaltes an Stickſtoff und 
feines geringen Gehaltes an WMaſſer neigt der 
Pferdemiſt le au ioner Zerſetzung. Dabei entſtehen 
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moniak. Dieſes entweicht in die Luft und bringt da⸗ 
durch erhebliche Verluſte an Stickſtoff. Wenn bei län⸗ 
gerem Lagern dieſer Miſtart nicht auf die eine oder 
andere Weiſe für die Erhaltung des wertvollen Stick⸗ 
ſtoffes Sorge getragen wird, ſo kann dieſer Miſt leicht 
ſehr an Wert verlieren. 

Wenn der Pferdemiſt allein als Dünger benutzt 
wird, ohne Vermiſchung mit anderen Stallmiſtarten, ſo 
eignet er ſich am beiten für ſchwerere, lehmige und tonige 
Böden. Die ſchnelle Zerſetzung des Pferdemiſtes wird 
durch die Feuchtigkeit und den Luftabſchluß, unter dem 


dieſe Böden meiſtens mehr oder weniger zu leiden haben, 


verlangſamt. Die ſich bei der Zerſetzung des Miſtes ent⸗ 
wickelnden Ammoniakgaſe werden von ſchwereren, bindi⸗ 
geren Böden gebunden und vor dem Entweichen in die 
Luft bewahrt. Ferner wird der an ſich kalte Tonboden 
durch die bei der Zerſetzung des Pferdemiſtes in reich⸗ 
licheren Mengen als bei anderen Miſtarten freiwerdende 
Wärme erwärmt. Da in den Pferdeſtällen meiſt reich⸗ 
liche Streu verwandt wird, ſo wird der ſchwere Boden 
durch den ſtrohigen Miſt gelockert, wodurch wieder der 
Luft der Zutritt in den Boden geöffnet wird und auch 
das Leben und die Entwicklung der nützlichen Boden⸗ 
bakterien angeregt und gefördert wird. Die Entwicklung 
dieſer kleinſten Lebeweſen, ohne die Pflanzenwachstum 
überhaupt nicht denkbar ift, läßt ſonſt in ſchweren Böden 
häufig wegen Sauerſtoffmangels zu wünſchen übrig. 

Wenig ratſam iſt es, reinen Pferdemiſt auf leichtem 
lockeren Boden zu verwenden. Durch den leichten Boden, 
in den die Luft ungehindert eindringen kann, wird das 
Beſtreben des Pferdemiſtes, ſich ſchnell zu zerſetzen, noch 
gefördert. Es geht dabei außerdem noch ein großer Teil 
der Zerſetzungsprodukte ungenützt durch Verflüchtigung 
in die Luft und auch durch Verſickern in die Tiefe ver⸗ 
toren, da der leichte Boden die Fähigkeit, dieje Produkte 
zu binden und längere Zeit feſtzuhalten, nur im ge⸗ 
ringen Maße beſitzt. ; 

Der Rindviehmiſt unterſcheidet ſich von dem Pferde- 
mijt durch geringeren Stickſtoff⸗, aber höheren Waſſer⸗ 
gehalt. Infolge dieſer Eigenſchaften erwärmt und zer⸗ 
ſetzt er ſich weniger ſchnell als der letztere. Seine Wir⸗ 
kung iſt deshalb auch nachhaltiger als die des Pferde⸗ 
miſtes. Wegen dieſer Eigenſchaften eignet er ſich weni⸗ 
ger für ſchwe re. kalte Böden, Da dieje der an fih ſchwere⸗ 
ren und langſameren Zerſetzbarkeit des Rindviehdüngers 
nicht förderlich ſind. Hingegen iſt dieſer Miſt auf leich⸗ 
teren und wärmeren Böden ſehr angebracht, da deren 
phyſikaliſche Eigenſchaften der Zerſetzung weniger Hinder- 
niſſe in den Weg legen als die ſchweren Böden. Durch 
den ſich langſamer zerſetzenden Miſt des Rindviehs wer⸗ 
den auch die phyſikaliſchen Eigenſchaften der leichten 


Böden verbeſſert, beſonders werden die Aufnahme und 


das Feſthalten des Waſſers in der Kulturſchicht ge- 
fördert. Auch die mangelhafte Abſorptionsfähigkeit der 
leichten Böden für die Zerſetzungsprodukte des Stall⸗ 
miſtes wird verbeſſert bzw. tritt nicht ſo ſchädigend in 
Erſcheinung, weil Rindviehmiſt infolge feiner auch hier 
langſameren Zerſetzung zur Zeit immer geringere Men- 
gen gelöſter und zu abſorbierender Stoffe dem Acker dar⸗ 
hietet als der hitzige Pferdemiſt. ; 


Der Miſt der Schweine ijt ſehr wäſſerig und relativ 


arm an Stickſtoff; er wird deshalb meiſt für die gering- 
wertigſte Stallmiſtart angeſehen. Indeſſen trifft das 
nicht immer zu. Der Stickſtoſſgehalt des Miſtes richtet 
ſich wie bei anderen Tieren ſo auch bei den Schweinen 
nach dem Proteingehalt des Futters. Schweine, die in 
der Hauptſache mit Kartoffeln ernährt werden, liefern 
tatſächlich nur einen geringwertigen, ſtickſtoffarmen Miſt, 
Werden die Schweine dagegen neben Kartoffeln auch 


mit Kraftfutter ernährt, ſo können ſie einen Miſt lieſern, 


der in feiner Wirfung auf das Pflanzenwachstum gutem 
Rin viehdünger wenig nachſteht. 5 
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Stehen größere Mengen Schweinemiſt zur Verfügung, 
ſo daß man denſelben allein anwenden muß, ſo wird er 
ſich beſſer für leichten, tätigen Boden als für ſchwerere 
Böden eignen. 

Der Schafmiſt iſt wie alle übrigen Stallmiſtarten 
ſehr trocken und ſtickſtoffreich. Er zerſetzt ſich wegen ſeines 
Reichtums an Stickſtoff ſehr leicht und wird mit Recht 
als ein hitziger Dünger bezeichnet. Da der Schafmiſt 
meiſt unter den Tieren liegen bleibt bis zur Ausfuhr, ſo 
verwendet man ihn am beſten für ſich allein. Da er ſich 
ſchnell zerſetzt, wird er mit größerem Vorteil auf bin⸗ 
digem Boden verwendet als auf leichteren Bodenarten. 
Die Gründe für dieſe Maßnahme find dieſelben wie beim 
Pferdemiſt. Sie treffen aber beim Schafmiſt in erhöhtem 
Grade zu, da dieſer meiſt noch reicher an Stickſtoff und 
ärmer an Waſſer it als Pferdemiſt. 

Da es ſelten möglich ſein wird, jede Miſtſorte auf 
den für denſelben paſſenden Boden zu bringen, ſo wird 
es im allgemeinen richtig ſein, die Eigenſchaften der 
einzelnen Miſtarten dadurch etwas auszugleichen, daß 
man Pferde⸗, Rindvieh⸗ und Schweinedung ſchichten⸗ 
weiſe auf die gleiche Miſtſtätte bringt, wodurch ſie ſich 
in ihren Wirkungen mehr oder weniger ausgleichen. 
Beim Schafmiſt iſt aber aus wirtſchaftlichen Gründen 
eine derartige Vermiſchung mit den anderen Stallmiſt⸗ 
arten meiſt nicht ausführbar. Er muß ſomit gewöhnlich 
allein für ſich zur Verwendung kommen. Um denſelben 
möglichſt vor Stickſtoffverluſten auf dem Felde zw 
ſchützen, muß er ſofort nach dem Ausfahren untergepflügt 
werden; dieſe Maßregel iſt um ſo nötiger, je trockener 
und wärmer das Wetter beim Ausfahren iſt. Auch für 
die übrigen Miſtarten iſt das Unterpflügen möglichſt 
bald nach dem Ausfahren höchſt ratſam und zweckmäßig. 
Jedenfalls ſoll aber der Miſt gleich nach dem Auffahren 
gebreitet werden. Längeres Liegen in kleinen Haufen 
verurſacht Verluſte an Stickſtoff und erzeugt Geilſtellen 


auf dem Acker. Bruns. 
1 Faorit und Holz. | | 15 
Das neue polniſche Forſtgeſetz. 
(Schluß.) 


§ 25. Dem Staroſten liegt die unmittelbare Wald- 
aufſicht ob, er hat darüber zu wachen, daß die Vorſchriften 


beachtet werden und geeignete Mittel zu ihrer Sicherung 


anzuordnen. 


Die Zuſtändigkeit des Staroſten erſtreckt ſich insbe⸗ : 


fondere auf: 

a) Angelegenheiten der Aufforſtung (88 4—6); 
deren Umfang, in Ausführung des § 9 dieſer Be- 
ſtimmungen, der Landwirtſchaftsminiſter beſtimmt 
— ſoweit die Wälder keine Grundlaſten aufweiſen; 

b) Beſtätigung (8 10) aller Einrichtungs⸗ und Foti- 
wirtſchaftspläne in Wäldern, wie unter a) dieſes 
Paragraphen erwähnt; rs 

c) Angelegenheiten der Waldnutzung, wie unter a) 
dieſes Paragraphen aufgeführt, bis die Einrich⸗ 
tungs⸗ bzw. Forſtwirtſchaftspläne beſtätigt find; 

d) Erlaß aller Anordnungen betreffend die Unter⸗ 
brechung der Waldnutzung in Fällen, die der § 13 
dieſer Beſtimmungen vorſieht; : 

e) Erlaß aller Anordnungen betreffend Anwendung 

von Schutzmaßnahmen gegen Raupenplage; 

f) Ausführung von beſtätigten Forſteinrichtungs⸗ 
plänen in allen Fällen, wo die Wälder Grunde 
laſten aufweiſen; 5 ; 

g) Entſcheidungen, Anordnungen und Erlaubniſſe, 
die in §§ 10—18, 24, 25, § 26, t und § 68 des 
Forſtgeſetzes von 1852 enthalten ſind, ſowie auf 


Ausübung aller Tätigkeit, die in § 52, 3 und 


SS 74—76 dieſes Geſetzes vorgeſehen. D 


sa Die Zuftändigleit des Wojewoden erſtreckt 
auf: 

a) Alle 
(8 2 und 3) 


m Veränderungen betreffend die Forſtnutzung 

u ; 

b) Aufforſtung der Waldflächen GR 4-8), die 
Grundlaften aufweiſen, ohne Rü y auf ihre 
1 und ſolcher ohne Grundlaſten, ſo⸗ 
weit deren Ausdehnung die vom Landwirtſchafts⸗ 
miniſter beſtimmte Fläche überſchreitet (in Aus⸗ 
führung des § 9); 

e) Anerkennung der künſtlich aufgeforſteten Flächen, 
daß fie den für Steuerbefreiung vorgeſehenen Bes 

dingungen entſprechen (8 7); 

d) Beſtätigung (§ 10) von Einrichtungs- und Forſt⸗ 
wirtſchaftsplänen wie unter b) dieſes Para- 
graphen angeführt; 3 

e) Nutzung der Waldflächen ($ 11), die unter b) 
dieſes Paragraphen erwähnt, bis die Einrich⸗ 
tungs⸗ bzw. Forſtwirtſchaftspläne beſtätigt find; 

) Erlaubniſſe, betreffend Weidebenutzung in re 

die in § 17 dieſer Beſtimmung vorgeſehen find; 

g) Entſcheidungen, daß Waldflächen den Schutzmaß⸗ 
nahmen unterliegen, bzw. von ihnen befreit ſind, 
ſowie auf Erlaß von Anordnungen betreffend An⸗ 
wendung der Vorſchriften der unter Schutz ge⸗ 
ſtellten Waldungen (88 19—21); 

5 h) Entſcheidungen, Anordnungen und Erlaubniſſe, 
| die in § 9, Abi. 1 und 3, 8 21, 8 26, 2 und 8 52, 2 
des Forſtgeſetzes von 1852 enthalten find. 

Das Verfahren. 

5 8 27. Die Auffihtsbehörden find berechtigt, den 

N jederzeit zu beſichtigen und die notwendigen Unter⸗ 
lagen vom Beſitzer anzufordern. 
§ 28. In den Fällen, daß 

3 a) die Wälder mit Grundgerechtigkeiten belaſtet jind, 

a b) eine Aenderung in der Nutznießung, 

| c) die Betätigung eines Forſt⸗Wirtſchaftsplanes, 

d) die Anwendung von Schutzmaßnahmen gegen In⸗ 
ſekten — beabſichtigt wird, 

5 e) ein Wald gemäß dieſer Verordnung unter geſetz⸗ 

s ; lichen Schuß geſtellt werden ſoll, 

2 f) die Anwendung der Vorſchriften über Bewirt⸗ 

ſchaftung der unter Schutz geſtellten Waldungen 
beabſichtigt wird, 

in allen dieſen Fällen muß der Entſcheidung eine Be⸗ 

1 und Beratung an Ort und Stelle voraus⸗ 

gehen. 

In allen anderen Fällen kann die Behörde eine 

Be dende anordnnen bzw. fie auf Erſuchen des 

ſitzers auf deſſen Koſten vornehmen. 

§ 29. Die Benachrichtigung vom angeordneten Be⸗ 
ſichtigungstermin hat mit 7tägiger Friſt zu erfolgen. 

§ 30. Die Beſichtigungsreſultate ſind zu protokol⸗ 
tieren und evtl. Einwände der Intereſſenten zu berück⸗ 
ſichtigen. 

§ 31. Die zuſtändigen Stellen der 1. Inſtanz find 
verpflichtet, Erklärungen intereſſierter Parteien ent- 
gegenzunehmen und zu protokollieren. 

8 32. Als intereſſierte Parteien werden angeſehen: 
Teilnehmer an den Grundgerechtigkeiten, das zuſtändige 
Landſchaftsamt, die unter 8 20 angeführten Behörden 
und die Beſitzer des Waldes oder der Holzmaſſe. 

88 33—34. Die Benachrichtigung der Parteien er- 
folgt ſchriftlich. 
~ 35. Gegen das Urteil der Verwaltungsbehörde 
kann Einſpruch innerhalb 30 Tage nach Zuſtellung der 
Arkunde erhoben werden, mit der in § 19, Abſchnitt d 
vorgeſehenen Ausnahme. 

8 36. Bei Anträgen auf 

a) Aenderung der Nutzungsart, x 
b) Beſtätigung eines Wirtſchaftsplanes oder Pro- 

gramms . 8 
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fallen alle Beſichtigungskoſten zu Laſten des Beſitzers. 
8 37. Einziehung aller Beträge, zu denen der Bes 
ſitzer verpflichtet iſt, erfolgt gemäß den allgemeinen Vor⸗ 
ſchriften des Finanzamtes. 

Strafbeſtimmungen. 

Die Paragraphen 38 bis 50 einſchließlich enthalten 
Strafbeſtimmungen. 

ie Strafbemeſſung bezieht ſich auf 1 Ar und be⸗ 
trägt 5 bis 1000 zk bzw. kann im Nichtbeitreibungsfalle 
auf Haft bis ſechs Wochen anerkannt werden, wenn die 
an der 88 1 bis 37 nicht befolgt werden. 
bergangs⸗ und Endbeſtimmungen 
ſind in Paragraphen 51 bis 62 zuſammengefaßt. Die 
wichtigſten davon find: 

8 52. Forſtäcker, von denen der Baumbeſtand vor 
dem Inkrafttreten dieſer Verordnung entfernt wurde, 
find innerhalb 6 Jahren aufzuforſten, vom Tage des 
Inkrafttretens gerechnet. 

862. Obige ar tritt mit dem 1. Juli 1927 
in Kraft auf dem ganzen Gebiet der Republik Polen 
mit Ausnahme der Wojewodſchaft Schleſien. 


N Futtermittel und Sutterbau. 15 


Leiſtungsſteigerung durch kalkreiches Futter. 

Von allen Mineralſtoffen braucht der Tierkörper 
den Kalt am notwendigſten. Die Mengen, die in der 
Nahrung täglich enthalten ſein müſſen, ſind recht be⸗ 
trächtlich. So braucht beiſpielsweiſe ein wachſendes 
Schwein etwa 15 g, eine gute Milchkuh 100 g Kalk je 
Tag. Es iſt ein großer Irrtum, wenn man glaubt, die 
gewöhnliche Nahrung der Tiere enthalte genügend Kalk. 
Füttert man z. B. ein Schwein nur mit Kartoffeln, Ge⸗ 
treide, Erbſen⸗ oder Lupinenſchrot, jo bekommt das Tier 
täglich höchſtens 3—5 g Kalk, und es ift außerſtande, ge- 
nügend Fleiſch und Fett anzuſetzen. Auch in dem üb⸗ 


lichen Milchviehfutter iſt nur etwa ein Drittel der Kalk⸗ 


menge enthalten, die zur Deckung des Kalkbedarfs not⸗ 
wendig wäre. 

Kalkreiches Futter ſteigert daher die Leiſtung oft in 
verblüffender Weiſe. Neuere Verſuche von Dr. Weiß 
zu Schweinen haben beiſpielsweiſe ergeben, daß 30 g 
Schlämmkreide je Tier eine tägliche Mehrzunahme von 
82 g erbracht habe. Auch beim Milchvieh hat man Stei- 
gerungen der Milchergiebigkeit bis zu einem Liter täglich 
durch Zugabe von Schlämmkreide feſtgeſtellt. 

Die Verfütterung von mineraliſchem Kalk ſollte 
aber nur ein Notbehelf ſein. Notwendig iſt es, daß die 
Tiere kalkreiches Futter bekommen. Beſonders viel Kall 
enthalten Luzerne, Rotklee, Seradella, Senf und ge 
ſundes Wieſenheu. Es ift aber ſelbſtverſtändlich, daß 
dieſe Pflanzen nur bei genügendem Kalkgehalt des 
Bodens Kalk aufnehmen und den Tieren zuführen föns 
nen. Deshalb ſteigert die Kalkdüngung der Wieſen, 
Weiden und Futterſchläge nicht nur die Erträge, jondern 
auch die Leiſtungsfähigkeit der Tiere durch die Darbie⸗ 
tung von leicht verdaulichem Kalk. 


18 Genoffenſchaftsweſen. 18 


Die Abſatzfrage im Aufgabenbereich der 

ländlichen Genoſſenſchaften. 

Vortrag von Profeſſor Dr. Brinkmann, 
Rektor der Landwirtſchaftlichen Hochſchule Bonn⸗Pop⸗ 
pelsdorf, auf dem 4. Rheiniſchen landwirtſchaftlichen 

Genoſſenſchaftstag in Köln am 8. Juni 1927.) 
Das Thema, über das ich heute vor Ihnen zu ſpre⸗ 
chen habe, iſt ſeit Jahr und Tag in der Oeffentlichkeit, 


*) Abdruck aus dem Rheiniſchen Genoſſenſchaftsblatt Nr. 14 
vom 30. Juni 1927. 


TES 


tei den Kreiſen der landwirtſchaftlichen Berufsorganiſa⸗ 
toren und Genoſſenſchafter, aber auch weit darüber hin- 
aus in Kreiſen, die ſich berufen fühlen, der Landwirt⸗ 
ſchaft gute Ratſchläge zu geben, häufig Gegenſtand der 
Erörterungen geweſen. Gewiſſe Wahrnehmungen auf 
unſeren Märkten, die große Spanne zwiſchen Erzeuger⸗ 
und Perbraucherpreis, ſowie der verſchärfte Wettbewerb 
zwiſchen Inlands⸗ und Auslandsware und im Zuſam⸗ 
menhang damit Berichte über das Vorgehen ausländi⸗ 
ſcher Landwirte beim Abſatz ihrer Erzeugniſſe waren der 
äußere Anlaß zur Aufrollung der Abſatzfrage, die bei 
uns in der Diskuſſion über die Mittel und Wege zur 
Hebung des landwirtſchaftlichen Berufsſtandes zwar 
nicht gerade neu, immerhin aber bis dahin wenig beachtet 
worden war. „Was hilft dem Landwirt,“ ſo ſchließt man 
heute, „eine gute Ernte oder ein hoher Ertrag ſeines 
Viehbeſtandes, was helfen ihm niedrige Produktions⸗ 
koſten, wenn er ſeine Erzeugung nicht angemeſſen zu ver⸗ 
werten in der Lage iſt, zuviel von dem Preis, den der 
Verbraucher zu zahlen hat, an den Rädern der veralte⸗ 
zen und leiſtungsunfähigen Abſatzmaſchinerje kleben 
bleibt.“ 

So richtig diefe Beobachtungen und Ueberlegungen 
an ſich ſind, ſo muß doch leider feſtgeſtellt werden, daß 
das plötzlich erwachte Intereſſe für die Abſatzfrage und 
ihre Behandlung den Boden der Sachlichkeit manchmal 
bedenklich weit verlaſſen, ſich von verfehlten und vor⸗ 
eiligen Schlußfolgerungen jedenfalls nicht freizuhalten 
gewußt hat. 


Es verrät ein geringes Maß von Urteilsvermögen, 
wenn manche ſich heute genug darin tun können, in lehr⸗ 
hafter Art der Landwirtſchaft gewiſſe Schlagworte anp 
preiſen und als Allheil⸗ und Wunderinittel gegen ee 
möglichen wiriſchaftlichen Krankheiten zu empfehlen, 
ohne ſich Gedaßken darüber zu machen, wie nun unter 
den Verhältniſſen der deutſchen Landwirtſchaft die Typi⸗ 
erung und Standardiſierung, die Inſoektion und 
Qualitätsgarantie beim Abſatz der Erzeugniſſe in die 
Tat umgeſetzt werden ſoll. Ich möchte wie ſchon früher 
auch heute wieder darauf hinweiſen, daß die Frage der 
Abſatzreform in Gefahr it, zu Tode gehetzt zu werden, 
wenn nicht gewiſſen Uebertreibungen und Verallgemei⸗ 
nerungen Einhalt geboten und verſucht wird, die Pro- 
blematik der landwirtſchaftlichen Abſatzfrage wirklich 
von Grund auf zu erfaſſen. Gefehlt wird auf beiden 
Seiten, ſowohl von denen, die mit Ueberzeugung und 
beſter Abſicht im Dienſt des landwirtſchaftlichen Fort⸗ 
ſchrittes arbeiten, aber auch allzu eilfertig mit unreifen 
Programmen und Rezepten bei der Hand ſind, als auch 
von denen, und von dieſen erſt recht, die ſich der neuen 
Schlagworte glauben bedienen zu können, um aus ihnen 
Argumente und Waffen für den wirtſchaftspolitiſchen 
Tageskampf zu machen. Die einen bringen die Bewe⸗ 
gung in die Gefahr der Rückſchläge und Enttäuſchungen, 
die anderen machen ſie zum wirtſchaftspolitiſchen Zank⸗ 
apfel und graben ihr mit ſolchem Mißbrauch das Grab. 


Mit dem amerikaniſchen Spiegel, den man unſeren 
Landwirten heute immer wieder vorhält, und der noch 
dazu — das darf ich aus eigener Kenntnis der Verhält⸗ 
niſſe hinzufügen — meiſt nicht einmal ganz echt iſt, iſt es 
wirklich nicht getan; lernen kann man in Amerika und 
anderen Ländern in der Abſatzfrage ſehr viel, aber 
Rezepte ſind dort nicht zu holen. Es ſind auch nicht die 
Kiſten und Kaſten, die Schachteln und Doſen, in denen 
die Amerikaner ihre Aepfel und Roſinen verſenden, die 
in erſter Linie unſere Aufmerkſamkeit verdienen, viel 
größer iſt der Lehrwert der Erfahrungen, die die Be⸗ 
ſchäftigung mit der problematiſchen Seite der Abſatz⸗ 
irage dort bereits gezeitigt hat. Ich mache diefe Bemer- 
kungen nicht, um die Bedeutung der Abfatzfrage für die 
deutſche Landwirtſchaft irgendwie in Zweifel zu ziehen, 


ſondern um auf das falſche Fahrwaſſer hinzuweiſen, in 
das ſie bei uns hineinzugleiten droht. 

Sie muß heraus aus dem Banne des Schlagworts 
und dem Dunſtkreiſe des politiſchen Gezänks und in die 
Hände derjenigen gelegt werden, die mit volkswirtſchaft⸗ 
lichem Weitblick und Gefühl für die Entwicklungstenden⸗ 
zen des Wirtſchaftslebens den feſten Willen verbinden, 
die mühſame und entſagungsvolle Kleinarbeit zu leiſten, 
mit der gerade im Gebiete des Abfatzes der Fortſchritt 
erkämpft werden muß. ; 

Es wäre vermeſſen, einer neuen wirtſchaftlichen Be- 
wegung Erfolg oder Mißerfolg vorausſagen zu wollen; 
aber niemand wird leugnen, daß die aus Mangel an 
Gemeinſchaftsgeiſt und anderen menſchlichen Unzuläng⸗ 
lichkeiten entſpringenden Hemmungen und Klippen bei 
der Organiſation des Abſatzes ungleich größer ſind als 
bei vielen anderen Aufgaben der Gemeinſchaftsarbeit in 
der Landwirtſchaft. Je mehr aber der Erfolg einer Be⸗ 
wegung durch die Kleinarbeit des Alltags bedingt wird, 
deſto größer ſind die Gefahren, die ihr aus miß⸗ und 
halbverſtandenen Schlagworten erwachſen können, ganz 
gleich, ob der Eifer des Reformators oder die Dialektik 
des wirtſchaftspolitiſchen Gegners ſich ihrer bedient. 

Mein Thema lautet: Die Abſatzfrage im Aufgaben⸗ 
bereich der ländlichen Genoſſonſchaften. Nicht ohne be- 


ſtimmte Abſicht iſt dieſer Wortlaut von mir gewählt 


worden. Wenn wir aus den Erfahrungen des Aus⸗ 
landes überhaupt eine Nutzanwendung nehmen wollen, 
dann ißt es vor allem die Erkenntnis von der überaus 
engen Verflechtung zwiſchen Genoſſenſchaft und Ratio- 
nafiſierung des Abſatzes der landwirtſchaftlichen Erzeug⸗ 
nije. Auch dieſer Zuſammenhang kann, mag er auch für 
zen Tieferblickenden ſelbſtnerſtändlich ſein, nicht ſcharf 
genug herausgeſtellt werden. Alle die Ideen, die bis 
jetzt unter dem Schlagwort „Standardiſierung“ und 
„Rationaliſierung“ zuſammengefaßt werden, ſind im 
Grunde genommen nur Teilerſcheinungen eines weit um⸗ 
faſſenden Aufgabenkreiſes, neben der Organiſation des 
Abſatzes auf genoſſenſchaftlicher Balis. Es gibt ber uns 
bereits Stellen, die ſich mit der Aufſtellung von „Stans 
dards“ und „Graden! für die verſchiedenſten landwirt⸗ 
ſchaftlichen Erzeugniſſe beſchäftigen, man unterhält ſich 
auch ſchon darüber, welche Ausdehnung man den Stan⸗ 
dardſyſtemen zu geben habe, über die Zweckmäßigkeit 
eines ſtaatlichen Eingreifens und ähnliche Fragen. Es 
ijt gewiß nützlich und notwendig, auch über dieje Dinge 
gründlich nachzudenken. Die Aufgabe ſelbſt aber, die es 
zu löſen gilt, wird damit nur ganz peripheriſch berührt, 
denn der Kern dieſer Aufgabe iſt nicht eine Standardi⸗ 
ſierungs⸗, ſondern ein Genoſſenſchaftsproblem. Wo im- 
mer im Ausland ſeitens der Landwirtſchaft erfolgreiche 
Standardiſierung geleiſtet worden iſt, erſcheint dieſe 
nirgends als ein Ding für ſich, ſondern ſie ſteht überall 
in engſter Wechſelbeziehung zu der Tätigkeit der ge⸗ 
noſſenſchaftlichen Abſatzorganiſationen, ſie iſt aus dieſer 
geradezu herausgewachſen. Ich habe dieje Beobachtun 

ſchon vor mehr als 20 Jahren in Dänemark gemacht un 

habe ſie überall beſtätigt gefunden, wo ich dem Problem 
der landwirtſchaftlichen Abſatzorganiſation nachgegangen 
bin: in den Vereinigten Staaten, in Kanada, in Holland, 
in der Schweiz. Ueberall liegen die Dinge ſo, daß man 


nicht Genoſſenſchaften gegründet hat, etwa um zu ſtan⸗ 


dardiſieren, ſondern daß die Standardiſierung gewiſſer⸗ 
maßen zwangsläufig als eine Arbeitsmethode des auf 
Fortſchritt bedachten Genoſſenſchaſtsbetriebes ſich ent 
wickelt hat. Ich bitte, mich richtig zu verſtehen und die 
Betonung dieſer Dinge nicht etwa als eine Wortfechterei 
anzuſehen. Wo es nicht gelingt, den Abſatz genoſſen⸗ 
ſchaftlich zu erfaſſen, iſt alles Bemühen um die Einfüh⸗ 
rung von Standards und Warenmarken ein Schlag ins 
Waſſer, zum mindeſten alles Bemühen um eine Stan⸗ 
dardiſiekung, die bis zum Erzeuger reicht, und um eine 
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ſolche handelt es ſich ja bei den gegenwärtigen Beſtre⸗ 
bungen. Es würde daher zur Klarheit und zum Ver⸗ 
ſtändnis der wirklichen Sachlage außerordentlich bei⸗ 
tragen, wenn das Schlagwort „Standardiſterung“ durch 
das Stichwort „genoſſenſchaftliche Organifation“ des 
Abſatzes erſetzt würde oder doch die Dinge in der richtigen 
e e genannt würden. Die Standardiſierung 
iſt nicht Selbſtzweck, ſondern nur Mittel zum Zweck, ein 
Werkzeug im Dienſte der Genoſſenſchaft. 

Die Abſatzgenoſſenſchaft iſt keine Neuerung im Rah⸗ 
men unſeres landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſens. 
Wir kennen ſeit langem das genoſſenſchaftliche Getreide⸗ 
und Viehabſatzgeſchäft; unſere Molkereigenoſſenſchaften 
find Verkaufsorganiſationen; wir haben ſolche auch noch 
auf anderen Gebieten des Abſatzes. Aber wenn nicht 
alle Zeichen trügen, ſo wird die künftige Entwicklung 
unſeres ländlichen Genoſſenſchaftsweſens in einem ganz 
anderen Maße als bisher eine ſolche der Abſatzorgani⸗ 
ſation ſein. Quantitativ und qualitativ. Die Entwick⸗ 
lung wird uns zwingen, einen immer größeren Teil 
unſerer landwirtſchaftlichen Erzeugung durch die Ge⸗ 
noſſenſchaft in die Abſatzkanäle zu leiten und auf zu⸗ 
nehmende Vervollkommnung der Organiſationsformen 
und Geſchäftsmethoden der Verkaufsgenoſſenſchaft Be⸗ 
dacht zu nehmen, womit dann auch der Wirkungsradius 
der Genoſſenſchaften, in Richtung auf den Verbraucher, 
eine Erweiterung erfahren wird. Alle Zeichen deuten 
darauf hin. So wie einſt, wie vor zwei Drittel Menſchen⸗ 
altern, der plötzliche Eintritt der Bauernwirtſchaft in die 
Geldwirtſchaft den Gedanken an die Selbſthilfe wachrief, 
der dann in der Kreditgenoſſenſchaft ſeine glänzende Ver⸗ 
wirklichung fand, und ſo, wie einige Jahrzehnte ſpäter 
die Mißſtände im Warengeſchäft die Bezugsgenoſſenſchaft 
auf dem Plan erſcheinen ließen, ſo ſind es auch heute 
wieder gewiſſe Umſchichtungen und Strukturwandlungen 

des Wirtſchaftslebens, die die deutſche Landwirtſchaft er⸗ 
neut, diesmal beim Abſatz ihrer Erzeugniſſe, gebieteriſch 
auf den Weg der Selbſthilfe verweiſen. Wie damals, 
ſo handelt es ſich auch heute wieder um einen Kampf in 
der Abwehrſtellung, in der unſere Landwirtſchaft, nicht 
etwa nur durch eigenes Verſchulden, wie es häufig hin⸗ 
geſtellt wird, ſondern durch den natürlichen Verlauf der 
Dinge hineingeraten iſt. Fortſetzung folgt.) 
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Derorönung des Miniſterrates vom 17. September 1927 
in Sachen der Befreiung von der Liquidation mancher 
deutſchen Dermögensobjeite, Rechte und Intereſſen. 
(Dziennik b Nr. 84 vom 29. September 1927, Pos. 752.) 

Auf Grund des Geſetzes vom 18. März 1921 in Sachen der 
Ergänzung des Geſetzes vom 15. Juli 1920 über die Liquidation 
deutſchen Privatvermögens in Ausführung des in Verſailles am 
28. Juni 1919 unterſchriebenen Friedensvertrages (Dz. U. Nr. 31, 
saie 183) und in Ausführung des Geſetzes vom 15. Juli 1920 

ber die Liquidation von Privatvermögen in Ausführung des in 
Verſailles am 28. Juni 1919 unterſchriebenen Friedensvertrages 
(D U. Nr. 70, Poſ. 467), ſowie des Art. 6 des Geſetzes vom 
4. März 1920 über die Regiſtrierung und Sicherung deutſchen 
mögens 125 U. Nr. 25, Bof, 153) wird eee 

§ 1. Alle — Bürgern des Deutſchen Reſches gehörigen — 

Gokumentierten und nicht dokumentierten) Forderungen, Wert- 
apiere, Anteile, Pfandrechte, ſowie Beſitz⸗ und Mitbeſitzrechte, 
ofern Diele letzteren mot Grundftüde oder ihre Zugehörigkeiten 
betreffen, werden befreit von der Liquidation, ſowie von allen 
5 Liquidationsverfügungen und den aus ihnen hervorgehenden Be⸗ 
chränkungen, die in Artitel 297b des Verſafller Vertrages, 
owie im Geſetz vom 4. März 1920 über die Regiſtrierung und 
Sicherung deutſcher 1 uf 1920 15 O; U. Nr. 25, Poſ. 159) 
nd im 15500 vom 15, Juli 1920 über die Liquidation privater 
ermögensobjekte in Ausführung des in ee am 28. Juni 
1919 unterſchriebenen Friedensvertrages (Dz. U. Nr. 70, Bo]. 467) 
Se un . 
5 „Hypothekenforderungen privater deutſcher Verſicherungs⸗ 
eſellſchaften dürfen jedo nicht ohne mi gung der Polni⸗ 
chen Regierung gelöſcht, delaſtet oder auf andere Perſonen über⸗ 
tragen werden. 


5 3. Die gemäß § 1 von der Liquidation befreiten Mobilien, 
[omie Dotumente, die das Beſtehen der in $ 1 genannten Rechte 
eſtſtellen, werden bei der Ausfuhr ins Ausland als Mobilien 
bzw. Dokumente von polniſchen Staatsbürgern behandelt. 

Die Ausfuhr dieſer Mobilien bzw. Dokumente wird, ſofern 
fe jogen, Emigrantenkautionen darſtellen, Gegenſtand bejonderer 
Verfügungen fein. 

$4. Vorſtehende Verordnung betrifft nicht: 

I. Rechte, insbeſondere (dokumentierte oder nicht dokumen⸗ 
tierte) Forderungen, die durch Beſchluß des Liquidations⸗ 
komitees, der vor dem 31. März 1927 gefällt wurde, zur Liquida⸗ 
tion beſtimmt worden find, wenn dieſer Beſchluß der intereſſierten 


Partei gemäß den geltenden Vorſchriften mitgeteilt worden iſt, 


und zwar vor dem 1. April 1927; 

2. Bea insbeſondere (dokumentierte und nicht dokumen⸗ 

tete orderungen, die am 10. Januar 1920 das Eigentum von 
juriſtiſchen Perſonen des öffentlichen Rechts waren; 
3. Rechte, insbeſondere (dokumentierte und nicht dokumen⸗ 
tierte! Forderungen, die aus Darlehen entſtanden find, welche 
von kommunalen Verbänden zum Zwecke der Erteilung von 
Kriegsbeihilfen aufgenommen wurden. 

§ 5. Die Entſcheidung in Streitſachen, die bei der Ausfüh⸗ 
rung dieſer Verordnung entſtehen könnten, gehört zur Zuſtändig⸗ 
keit des Finanzminiſteriums im Einvernehmen mit dem Außen⸗ 
miniſterium. 

6. Die Ausführung dieſer Verordnung wird dem Finanz 
miniſter im Einvernehmen mit dem Außenminiſter übertragen, 

7. Die Verordnung tritt mit dem Tage der Veröffent⸗ 
lichung in Kraft. . 


eee Too} 


Die diesjährige Ernte nach amtlicher Berechnung. 

Das Statiſtiſche Hauptamt hat eine neuerliche Schätzung der 
vier Getreidearten vorgenommen und kam zu folgendem Reſur⸗ 
tat: Weizen: 14,8 Millionen dz, Gerſte: 16,3 Millionen dz, Nog- 
gen: 59,8 Millionen dz und Hafer: 34,2 Millionen da. Im Vers 
gleich zum Vorjahr macht die diesjährige Ernte bei Weizen 115,9, 
bei Gerſte 104,8, bei Roggen 119,4 und bei Hafer 112,1 Prozent 
der vorjährigen aus. Vergleicht man jedoch die diesjährige Ernte 
mit der Durchſchnittsernte der letzten fünf Jahre von 1921/22 bis 
1925/26, jo macht die diesjährige Ernte bei Weizen 118,8, bei 
Gerſte 110,2, bei Roggen 114,3 und bei Hafer 115,5 Prozent aus. 
Dieſe vorläufigen Angaben können ſich noch mit dem Einſetzen 
der Druſcharbeit ändern. Bei der Berechnung wurde nicht der 
durch Hagel und Ueberſchwemmungen verurſachte Schaden, der 
beſonders in den Südteilen Polens groß iſt, berückſichtigt, da die 
Unterlagen darüber beim Statiſtiſchen Amt noch nicht vorlagen. 
Die Kartoffelernte verſprach in dieſem Jahre beſſer zu werden 
als im vergangenen und dürfte 292 Millionen dz ausmachen, wäh⸗ 
rend die Rübenernte auf 42,7 Millionen dz geſchätzt wird. 


30 Marktberichte. 


Geſchäftliche mitteilungen 
der Landwirtichaftlihen Jentralgenoſſenſchäft, poſen. 

Getreide. Das Getreideangebot hat weiter nachgelaſſen und 
wickelt ſich das Geſchäft in ſeltener Ruhe ab. Es zeigk ſich keiner⸗ 
lei Unternehmungslüſt. Wenn die Zufuhren weiter ſchwach bleiben, 
iſt Ausſicht vorhanden, daß in den nächſten Tagen eine Beſſerung 
der Marktlage eintritt. 

Hülſenfrüchte. Stärkere Nachfrage aus dem Auslande hat 
einen flotteren Abſatz und eine Beſſerung der Bee für Viktoria⸗ 
Erbſen und grüne Erbſen herbeigeführt. Lupinen ſind für Futter⸗ 
zwecke gefragt. Si 

Deifaaten, Sämereien und Wolle unverändert 

Steigende Preiſe zeigen ſich für Kartoffeln. Gelbfleiſchige Sor⸗ 
ten werden zu Speiſezwecken nach dem Weſten verkauft, während 
weißfleiſchige faſt zielen zu Fabrikzwecken Unterkommen 
finden. Durch Nachfrage aus dem Auslande für Fabrikkartoffeln 
iſt der Preis für das Kiloſtärkeprozent geſtiegen. Für weißfleiſ ige 
Eßkartoffeln erzielt man nicht mehr als fir ſtärkereiche Fabrif- 
kartoffeln. Allem Anſchein nach kann man damit rechnen, daß 
Kartoffeln ſich als nicht ſehr haltbar en werden. Für die 
. Tage glauben wir unveränderte Preiſe annehmen zu 
önnen. 

Wir bezahlten am 5. Oktober für 100 Kilogramm: Weizen 
4848,50, 2999060 38,50—39, Hafer 33,50—34, Gerſte 36—41, 
Viktoria⸗Erbhſen 75—95, grüne Erbſen 75—85, blaue Lupinen 
23—25, gelbe Lupinen 24— 26, Fabrikkartoffeln 5— 5,25 Zloty 
oder 32—383 Gr. per Kilogrammprozent, je nach Lage der Station 
en „Induſtrie“ 19 Zoll 9 8,25 Zloty, je nach 
Lage der Station. TS 25 

Maſchinen. Nach der am 29. September erſchienenen! Bers 
ordnung des Finanzminiſters kann die Zollvergünſtiguna 
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fr Motoxtrecker bis zum 31. März 1928 gewährt werden. 
Bollermäßigung beträgt ca, 80 Prozent und tft damit zu rechnen, 
daß fie auf Grund dieſer Verordnung auch A die in letzter Zeit 
abgelieferten Traktoren gewährt wird. ir haben von den 
W- D- Radſchleppern (Hanomag), die fih auch hier in 
Polen bereits viele Freunde erworben haben, in dieſer Woche einen 
rößeren Transport hereinbekommen, jo Kuß wir bis auf weiteres 
ofort von unſerem Poſener Lager liefern können. Auch die dafür 
in Frage kommenden Motpranhängepflüge ſowie Doppelſcheiben⸗ 
eggen find in berſchiedenen Größen auf unferem Lager vorrätig. 


À Um der immer lebhafter gewordenen Nachfrage nach Original- 

pPflugkörpern, Scharen und Streichblechen für Sack⸗Pflüge Rech⸗ 
nung zu tragen, hatten wir uns entſchloſſen, den Bezug derſelben 
wieder aufzunehmen. Wir haben nun in dieſer Woche einen 
größeren Transport von Sack⸗Leipzig hereinbekommen und bieten 
an, ſolange der Vorrat reicht: Original „Sack“⸗Pflugkörper für 

„14 M. N., für D. 10 M. N., Original „Sack“⸗Streichbleche 
; (Pengerane) für R. 14 M. N., für D. 10 M. N., für D. 8 K. N., 

für D. 7 K. N., Æe D. 8 M. N., für S. P. 7 K., für C. H. 9.; 
außerdem Original⸗Schare ſowie Pflugräder gu den gangbarſten 
Modellen. Es war uns möglich geweſen, von der Firma Sack pir 
dieſe Artikel extra günſtige Preiſe geſtellt zu erhalten, da die 
Ae ihre Ware wieder in größerem Umfange hier einführen 
möchte. i 5 
Streichbleche und Schare für „Ventzki“⸗Pflüge liefern wir in 
bekannter Qualität aus beſtem Pflugſtahl geſchmiedet zum Preiſe 
von Zloty 0,90 pro Kilogramm, wobei der Preis derſelbe iſt, ob 
es ſich um gebohrte oder um ungebohrte Ware handelt. 

Zur Kartoffel⸗ und Rübenernte empfehlen wir Kartoffelgabeln 
10zinkig in beſter deutſcher Qualität, ohne Stiel, zum Preiſe von 
Zloty 7,80 pro Stück; Rübengabeln 6zinkig, befte deutſche Ware, 
ohne Stiel, zum Preiſe von 5,10 Zloty pro Stück, Strohpreſſen⸗ 
braht ift ebenfalls in beſter Ware ſofort vom Lager lieferbar. Die 
Preiſe ſtellen ſich wie folgt: 2 Millimeter ſtark auf, 0,83 Zloty pro 


Kilogramm, 2,2 Millimeter ſtark auf 0,79 Zloty pro Kilogramm, 


2,5 Millimeter ſtark auf 0,77 Zloty pro Kilogramm. ; 
Zum Schluß möchten wir noch darauf hinweiſen, daß wir einen 
Poſten Original „Klauſing“⸗Pflugkörper hereinbekommen haben. 


Die Pflugkörper Original „Klauſing“ ſtellen Tiefkulturkörper dar 


mit ausgeſpartem Streichblech, die ein Tieſpflügen ermöglichen, 
ohne daß eine Vermiſchung des toten Bodens mit dem lebendigen 
Boden in nicht gewünſchter Weiſe ſtattfinden kann. 
kultur nach Klauſingſchem Syſtem, welche durch die Deutſche Land- 
wirtſchaftliche Geſellſchaft äußerſt günſtig beurteilt wird, hat ſich 
auch in Polen bereits viele Anhänger erworben. Wir, rüſten 
ſowohl „Sack“ als auch „Ventzki“⸗Pflüge mit dieſen Pflugkörpern 
aus und ſind gern bereit, Reflektanten Adreſſen von Landwirten 
anzugeben, die bereits mit dieſen umgearbeiteten Pflügen ackern. 
Auch machen wir darauf aufmerkſam, daß wir dieſe Pflugkörper 
in unſerem Ausſtellungsraum vorrätig haben. SRH 


Futtermittel. Getreidekleie iſt plötzlich knapp geworden. Haß 


Angeblich ift die Urſache die mangelnde Zufuhr an Getreide, die 
die Mühlen zwingt, die Vermahlung einzuſchränken oder gax ganz 
einzuſtellen, andererſeits wollen aber die Gerüchte nicht berſtum⸗ 
men, daß die Regierung an einzelne Mühlengruppen Ausfuhr⸗ 
kontingente erteilt, was nicht fo febr zu einer Knappheit an Ma⸗ 
terial führen würde, ſobald die Zufuhren normal werden, wohl 

aber zu einer Erhöhung der Preisbaſis, die der inländiſchen Land: 
wirtſchaft natürlich nicht erwünſcht fein kann, 
blicklichen Situation, daß man zur ſofortigen Lieferung weder für 
Geld noch für gute Worte Kleie kaufen kann, trägt zweifellos auch 
die Arbeitsſtille wegen der jüdiſchen Feiertage ihr Teil bei, und es 
wird erſt nach deren Abſchluß möglich ſein, wegen der Entwicklung 
der Preisbaſis klarer zu ſehen. Entfche 
Umſtand bleiben, ob die Ausfuhrmöglichkeit erleichtert wird. 
a e TE bleiben begehrt, und die Verkäufer halten 
auf Preiſe; das braucht aber nicht zu bedeuten, daß eine Auf⸗ 
wärtsbewegung zu erwarten ſteht. 
pricht die jetzige Preislage bereits der Gegenüberſtellung von 
orrat und geſchätztem Bedarf, und auch der Umftand, daß die 
landwirtſchaftliche Eigenproduktion an Futterſtoffen nicht auf allen 
Teilen des Kontinents befriedigend ift, dürfte ihon in Rechnung 
genem fein. Die hochkonzentrierten Futtermittel, wie Sonnen- 
Jlumentiuhen Baumwollſaatmehl, Erdnußkuchen, 
Raps kuchen, Leinkuchen uſw. finden normalen Abſatz. Der 
u in Fiſchfuttermehl zur Schweinemaſt ſteigert ſich 
in bemerkenswertem Umfange, während die Abgeber dauernd kla⸗ 
en, daß ſie Schwierigkeiten haben, die benötigten Mengen heranzu⸗ 
ſchaffen. Es ift auffallend, daß gerade die aus Friſchmaterial her- 
geſtellben Heringsmehle, wie wir fie unentwegt feit Jahren an⸗ 
Be fo außerordentlich knapp find. Teils wird das ſeitens der 
abrikanten auf ungenügende Heringsfänge zurückgeführt, andern- 
teils mehrt ſich aber die Nachfrage nach dieſem vollwertigen Pro⸗ 
dukt auch von ſolchen Kreiſen, die bisher die Verfütterung von 
ſettreichem Material ablehnten. Die Preiſe ziehen langſam an. 


Wir bringen phosphorſauren Futterkalk in emp- 
ehlende Erinnerung und warnen vor Ankauf minderwertiger Ware, 
ie uns hier und da begegnet iſt. Die Vermiſchung mit billiger 
Schlämmkreide, um die Preisbaſis des hochwertigen phosphorſauren 
Kalles herabzudrücken, übernimmt der berbrauchende Landwirt am 
beiten ſelbſt und überläßt fte nicht tüchtigen Geſchäftsleuten, die 
unter hochtönenden Namen „Freßpulver“ anbieten. 


Die 


Die Tief⸗ 


Weizen 


Zu, der augen Zwiebeln 0,20, Kartoffeln 0:08, Frischer Spec 2,20, 


idend wird natürlich der 


Nach unſerer Auffafſung ent- f. 


Düngemittel. Die Feſtſetzung der Preiſe für Kallſtickſtoff wird 
Mitte des Monats erwartet, nachdem es gelungen iſt, ausreichende 
Zuſchußmengen aus dem Auslande zu erwerben. Wir werden un⸗ 
mittelbar nach dem Bekanntwerden unſere Kundſchaft durch Rund- 
ſchreiben unterrichten. Schwefelſauves Ammoniak wird in bieſer 
Saiſon ein ernſthafter Konkurrent für Kalkſtickſtoff werden, denn 
ſeine Preisbaſis unterſcheidet ſich nun nicht mehr ſo ſehr von der 
des Kalkſtickſtoffs, nachdem dieſe durch Zukauf ausländiſcher Ware 
fih nach oben herſchoben hat. Schwefelſ. Ammoniak ſtellt ſich heute 
bei rund 20 Prozent Stickſtoff auf etwas mehr als 2 Zloty pro 
Kiloprozent, während Kalkſtickſtoff der noch im Herbſt 1926 mit 
1,55. Zloty zu haben war, heute ſchon auf 1,85 bis 1,90 Zloty ange⸗ 
langt ift. Wir empfehlen, ſchwefelſ. Ammoniak nicht mehr aus 
dem Auge zu verlieren; ſobald einigermaßen Nachfrage kommt, 
ſpringen die Preiſe! Chileſalpeter verſucht neuerdings feine 
Preisbaſis zu verbeſſern. Die Begründung kann nur bei denjeni⸗ 
gen Verbrauchern verfangen, die auf Chilefalpeter „ſchwören“. Im 
übrigen wird man bei der Fülle der Konkurrenten kühl bleiben 
dürfen und bei Eindeckung des Bedarfs in leichtlöslichem Stickſtoff 
denjenigen wählen, der am günſtigſten einſteht, wobei wir beſon⸗ 
ders an den preiswürdigen Norgeſalpeter denken, deſſen 
Preisbaſis ſtabiler iſt. 3 ; ; 

Kohlen. Mit Wirkung vom 1. Oktober ift der Rabatt baw. das 
Skonto wieder um 1 Prozent geſchmälert worden; in abſehbarer 
Zeit erhoffen die Gruben Preiserhöhungen. Wir empfehlen, auf 
Vorrat zu kaufen und bei dem für die Kartoffel⸗ und Rübenkam⸗ 
pagne für die nächſten Monate zu erwartenden „normalen! 
Waggonmangel frühzeitig Aufträge zu erteilen und dabei möglichſt 
Stückkohle zu bevorzugen. : $ ; N 


Der durchſchnittspreis Fe 
für Roggen im Monat September 1927 betrügt 88,82 zt pro dz 
Dieſer Durchſchnittspreis gilt b kr = 
die landwirtſchaftlichen Arbeiter, da fir 
dieſe der Tarifkontrakt maßgebend tit. ` 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. VB. 
; Abteilung B. Re RE 


Amtliche Nofierungen der Boſener Getreidebörſe 


vom 5. Oktober 1927. ; 
ale Me Ida 7.20% wre 
46.50 47.50 Roggenkleie. . o 23.00 24.00 


Roggen 3.25 — 38.25 Rübſen 56.00 62.00 
Roggenmehl (65%) 57.25-58.75 Eßkartoffelnn .. . 6.35—6.60 
Roggenmehl (709% 55.75—57.25 Fabrikkartoffeln 16% . 5.20—5.40 
Weizenmehl (65%). 72.50 74.50 Felderbſen 45.00 50.00 
Braugerſte ? . 40.00 42.00 J Viktoriaerbſen . „ 65.00 85.00 
Markkgerſte s 33.00 35.00 Stroh, gepreßt 3.05. 
32.00 39.50 Heu, Toje 5.00 


Haſer ' 
Weizenkleie 23.00 —24.00 


Wochenmarktbericht vom 4. Oktober 1927. 

Butler 3,10, Eier die Mandel 3,60, Milch 0,38, Quark 0,60, 
Tomaten 0,40, Birnen 0,40 0,80, Apfel 0,300 50, Pflaumen, 0,30— 
0,50, Grüne Bohnen 0,30, Pfifferlinge 0,60, eine Gurke 0,07, (die 
Mandel 0,70), Kopf Weißkohl 0,25, Blumenkohl 0,76—1,50, Mohrrüben 
0,10, Bündchen Radieschen 0,10, Bund Kohlrabi 0,15, Sp 5 85 
icher⸗Spe⸗ 
2,40, Schweineſleiſch 1,90— 2,20, Nindſleiſch 1/60—1,80, Kalbfleiſch 
1.701,90, Ente 5,00 7,50, Huhn 3,50 5,00, Paar Tauben 2,20. 
Hechte 1,40—1,80, Schleie 1,40, Karauſchen 1,20, Weißſiſche 0,80 zt 


Schlacht⸗ und viehhof Poznan. 
Freitag den 30. September 1927 

Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſion. 

Es wurden aufgetrieben: 68 Rinder, 227 Schweine, 64 Kälber, 
86 Schafe, 274 Ferkel, zuſammen 719 Tiere. Wegen geringen 
Auftriebes nicht notiert. E 
Ka Dienstag, den 4. Oktober 1927. : 

Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſion. 

Es wurden aufgetrieben: 478 Rinder, 1900 Schweine, 815 
Kälber, 106 Schafe, zuſammen 2799 Tiere. . 

Man zahlte für 100 Kg. Lebendgewicht: ; 

Rinder: Ochſen: ang fe ausgemäſtete Ochſen von 4 
bis 7 Jahren 170—180, junge, fleiſchige, nicht aus emate und 
ältere ausgemäſtete 180—140. — Bullen: vollfleiſchige aus⸗ 
gewachſene, von höchſtem Schlachtwert 168—174, vollfleiſchige 
jüngere 140—150, mäßig genährte junge und gut genährte ältere 
120—130. — Färſen und Kühe vollfleiſchige, ausgemäſtete 
Kühe von höchſtem Schlachtgewicht bis 7 Jahre 168—180, ältere, 
ausgemäſtete Kühe und weniger gute junge Kühe und Färſen 
144—156, mäßig genährte Kühe und Färſen 120—180, ſchlecht ges 
nährte Kühe und Färſen 90—100. am 

Kälber: beſte, gemäſtete Kälber 230—240, mittelmäßig ges 
mäſtete Kälber und Säuger beſter Sorte 210—220, weniger ger 
mäjtete Kälber und gute Säuger 180—200. 3 

Schafe: Maſtlämmer 150160, minderwertige Lämmer und 
Schafe 134—140. ; 


Schweine! vollfleiſchige von 120—150 Kg. Lebendgewicht 
250-260, vollfleiſchige von 100—120 Kg. Lebendgewicht 236.—240, 
kollfleiſchige von 80—100 Kg. Lebendgewſcht 224—280, fleischige 
weine von mehr als 80 Kg. 206—220, 

aſtrate 1 0210. x 
Marktverlauf: belebt, für Schweine ruhiger. 


Berliner Butternotierung 
- vom 27. September 1927. 

Die Kommiſſion notierte im Verkehr zwiſchen Erzeuger und Groß⸗ 
Kandel, Fracht und Gebinde zu Käufers Laſten für ein fund in Mark, 
hie 1. Sorte 1,96 M., 2. Sorte 1,78 M., abfallende 1,64 M. 
; ei lc Pre Kade in Verte ſchen € 
Die e amtliche Preisfeſtſetzung im ehr zwiſchen Erzeuger 
11 für 1 Pfund in Marl Fracht und Gebinde zu Käufers 

ften, war für 1. Sorte 1.89, 2. Sorte 1.71, abfallende 1.57 M. 


[el udo. 56 
Einfluß des neinausmeltens auf den Settachalt 
ö i der Milch. 


Sauen und ſpäte 


Nicht ſelten wundert ſich der Landwirt über den 
eringen Fettgehalt oder ſtarken Rückgang der Milch. 
bzwar auch Fütterungsfehler, Krankheiten und anderes 
mehr dazu beitragen können, ſo mag es ſicherlich in der 
Praxis auch vorkommen, daß der niedrige Fernen 
auf unvollkommnes Ausmelken zurückzuführen ift. Nutzen 
des Reinausmelkens iſt, daß die Kühe in ihrem Euter 
geſund bleiben. Ferner geben die Kühe bei rein ausge⸗ 
molkenem Euter auch immer mehr Milch, vor allem aber 
viel fettreichere Milch. Wie ſehr ein vollſtändiges Aus⸗ 

melken den Fettgehalt der Milch beeinfluſſen kann, iſt 
aus nachfolgendem, in der Melkerſchule Ramten durchge⸗ 

führten Verſuch erſichtlich. Die Kühe wurden literweise 
gemolken und bei jedem einzelnen Liter wird der Fett⸗ 
gehalt der Milch genau feſtgeſtellt. i 


Das 1. Liter hatte einen Fettgehalt von 0,7% 
, 257 2 ee STE 1,0% 
„ l... ! 
J ehe 
Da 5. 7 » * ” ” 2,2% 
5 6. ” 7 » ” ” 2,8% 
TEE 7. ” 77 75 » ” 3,2% 
”» - 8. 2 j) * » n e ” 3,6 % 
„ M „ 55 » ” » 4,2% 
77 10. P- p » ” ” 5,0% 
m) 11 77 77 ” 7 ” 5,9% 
2 2 7,0 2 


zuſammen = 38,6% 
x durch 12 Liter = 3,2% 
Herr Stakemann aus Allenſtein äußert ſich zu dieſer 
Frage in der „Georgine“ Nr. 72 wie folgt: 
„Wir haben beim Preismelken des häufigeren feſt⸗ 
ſtellen müffen, daß 1 Liter und mehr im Euter blieb 
und wenn dieſes ſchon beim Preismelken der Fall ift, wie 
ſteht es erſt dann beim gewöhnlichen Melken?! Wenn 
nun im obigem Fall 1 Liter im Euter bleibt, ſo kürzt 
ch der Fettprozent um 7 = 81,6 durch 11 geteilt, macht 
| 8 Prozent Fett in der Durchſchnittsmilch, der Land- 
wirt verliert alſo direkt 0,4 Prozent Fett, ganz abge⸗ 
| Sn davon, daß der Kuh und der nächſtfolgenden Milch 
i aden zugefügt wird. ; 

Man follte, um den Melkern eine lohnende An- 
regung zu geben, dieſelben nicht allein auf Milch⸗ 
tantieme, nach Liter oder Kilogramm ſtellen, ſondern fie 
pa am Fettprozent intereſſieren. Nur auf diefe Weiſe 
können wir erwarten, daß die Kühe rein ausgemolken 
Far wir eine e ud Milch bekommen und die 

ter der Kühe geſund und leiſtungsfähig bleiben.“ 


tragende Kühe und ca. 160 hochtragende 
in weiblichen Tieren iſt ſehr gut und 
empfohlen werden, dieſe Auktion zu beſuchen. 
Polen iſt e völlig frei. 
zuſtändigen 

polniſcherſeits Erkundigungen einzuziehen. Mit der Rindvieh⸗ 


95 tragende 


ärſen. Das Material 
ann Die A nur 

ie Ausfuhr nach 
{ Es wird empfohlen, bei der 
ojewodſchaft über etwaige Einfuhrbeſtimmungen 


auktion verbunden ift eine Zuchtſchweineauktion der Danziger 
Schweinezuchtgeſellſchaft, auf der ca. 20 ſprungfähige Eber und 
auen der Porkſhireraſſe verkauft werden. Der 
Katalog iſt bereits 105 dec und wird auf Anfordern an 


e 1 1 verſchickt durch die Geſchäftsſtelle der 


erdbuchgeſellſchaft, Danzig, Sandgrube 21. 


Berichtigung! N 
In dem Artikel des Zentralwochenblattes Nr. 38 „Tages⸗ 


fragen aus dem Gebiete der Tierzucht“ von Profeſſor Dr. Zorn 


hat ſich ein Druckfehler eingeſchlichen, den wir ſomit richtig 
ftellen. f $ 

Es muß auf Seite 689, Zeile 22 des letzten Abſatzes richtig 
heißen: „Luzernenheu“ und nicht Lupinenheu, wie dort angegeben. 


I. eie 


Auslegungen zum Stempelgeſetz. 
(Da: Ura. Min. Sk. 1927, Nr. 27.) : 
Kontrakte über die Pacht eines eine Landwirtſchaft bildenden 
Beſitzes werden jetzt zum größten Teil in der Weiſe abge- 
ſchloſſen, daß der Pachtzins nicht in einer beſtimmten Geldſumme, 
ſondern in einer gewiſſen Menge Getreide feſtgeſetzt wird. Dieſer 
Grundtyp zeigt folgende drei Abarten: : 7 j 
1. Erſte Abart: Die im Kontrakt genannte Getreidemenge {oth 


dem Verpächter in natura gegeben werden. 


2. Zweite Abart: Der Pachtzins ift in Geld zahlbar, und 
zwar in dem Betrage, der nach dem Kurſe der Getreidebörſe bei 
feiner Fälligkeit — am Fälligkeitstage oder nach dem höchſten Kurſe 


des dem Fälligkeitstermin vorgehenden Monats — den Gegenwert 
der betreffenden Pachtrate darſtellt. z 


3. Die dritte Abart ift eine Kombination der beiden erſten 


und beruht darauf, daß der Pachtzins entweder in natura, oder ir 


Geld — deſſen Summe in der bei der zweiten Abart angegebenen 


I Weiſe berechnet wird — zu zahlen ift, und zwar nach der: Wahl, 
die bei jeder Rate vom Pächter oder Verpächter getroffen wird. 


Bei der erſten Abart iſt die Stempelgebühr unverzüglich 


zu entrichten, das heißt in der in Art. 20 bzw. 28 (Abſatz 2) oder 


Art. 80 (3. Abſatz) des Stempelgeſetzes angegebenen Friſt. Als 
Veranlagungsgrundlage wird der Wert der für die ganz; 
Pachtzeit als Pachtzins zahlbaren Getreidemenge angenoms» 
men (der Geſamtwert aller Pachtraten. und zwar der Wert, den 
dieſe Geſamtmenge am Tage der Anfertigung des den 
Pachtvertrag feſtſtellenden Schriftſtückes darſtellt. 
Bei der zweiten und dritten Abart werden Art. 9 und 22 ange⸗ 
wandt. Die Gebühr iſt im Maße der Erfüllung der Verpflichtung 
zu entrichten; ſie wird für jede Rate des Pachtzinſes getrennt be⸗ 
rechnet. 5 ee 
Bei der zweiten Abart wird als Veranlagungsgrundlage die 
Geldſumme angenommen, die die betreffende Rate ausdrückt. Ebenſo 
verfährt man bei der dritten Abart, wenn die Rate nach ge» 


troffener Wahl in Geld entrichtet werden ſoll. Soll dagegen bei der 


dritten Abart die Pachtzinsrate nach getroffener Wahl in natura 
entrichtet werden, dann wird als Veranlagungsgrundlage der 
Gegenwert der Rate angenommen, das heißt der Geldbetrag, 
der (nach dem im Kontrakt angegebenen Kurſe) entrichtet würde, 
wenn der zum Wählen bevechtigte Pächter eine Geldleiſtung anbieten 
oder der zum Wählen berechtigte Verpächter eine Geldleiſtung ver⸗ 
langen würde. (D. DPO. 7748/ VII/27.) ; 

Zur Entrichtung der Stempelgebühr von einer in Polen anges 
fertigten Rechnung ift — gemäß Art. 74 des Stempelgeſetzes — 
der Ausſteller der Rechnung verpflichtet. Die Parteien können 
jedoch vereinbaren, daß die Gebühr für die Rechnung vom Empfän⸗ 
ger zu entrichten iſt. Eine ſolche Vereinbarung regelt nur das 
privatrechtliche Verhältnis zwiſchen den Parteien und hat für 
öffentlich⸗vechtliche Verhältniſſe zwiſchen dem Staatsſchatz und dem 
Ausſteller der Rechnung keine Bedeutung; der Fiskus darf die Ge⸗ 
bühr nur vom Ausſteller einfordern; dieſem Verlangen darf der 
Ausſteller nicht die mit dem Empfänger getroffene Vereinbarung 
entgegenſtellen. Daraus geht hervor, daß (ſofern nicht der Aus⸗ 
nahmezuſtand vorliegt, wonach der Empfänger von der Finanz⸗ 
kammer die Genehmigung zur Entrichtung der Gebühr erhalten 
kann) der Ausſteller trotz der abgeſchloſſenen Vereinbarung die Ge⸗ 
bühr vor Zuſtellung der Rechnung an den Empfänger entrichten 
muß, er kann jedoch im Text der Rechnung außer der eigentlichen 
Rechnungsſumme die Stempelgebühr nennen. 
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In einem ſolchen Falle wird zur Verankagungsgrundlage für [nete Betrag 0,8 Proz. des veranlagten Vermögens 
die Stempelſteuer don a 8 der 5 der ee Den Sollten jte die bisher zu zahlende Steuer ü $ 
Stembelgebühr genannte Betrag nicht mit inzugezogen. Denn fa an m Sn se 1 
gemäß Art. 72 und 90 des Stempelgeſetzes dient als Grundlage zur e o 1 1 lie a Rn Betrag abſetz 
Veranlagung der Gebühr von Rechnungen nur der Betrag für die = empfieh ſich ann, der Steuer 
verkaufte Sache (der Verkaufspreis) baw. die Entschädigung für chende Mitteilung zu machen, 
Dienſtleiſtung. = = lung hingewieſen wird. 

Wenn alſo zum Beiſpiel eine Rechnung den Betrag bon 7000 z 
Zloth als Forderung für verkaufte Waren nennt, außerdem 14 Zloth Waren, die nicht in den Umſatz eingerechnet werden, 
für Stempelgebühr, dann hat der Rechnungsausſteller für Stempels Das 
gebühr 14 Zloty (d. h. 0,2 Prozent bon 7000 Zloty) zu entrichten 
und nicht 14 Zloty 10 Groſchen (wie bei der Summe bon 7014 Zloty 
ausfallen würde. (8. DPO. 8307/ VII/27.) 5 


Betr. Dermögensfteuer. werden, nicht eingerechnet wird. Ebenfalls werden 

Nach den bisherigen Anordnungen iſt die Ver⸗ den Umſatz des betreffenden Unternehmens Deputate 
mögensſteuer von den Genoſſenſchaften, welche ein Ver⸗ für Arbeiter, die einen Teil des Arbeitslohnes bilden 
mögen über 10 000 Zkoty beſaßen, in Höhe der endgül⸗ 
tigen Steuer, ohne Kontingentszuſchlag, von den Geſell⸗ 
ſchaften mit beſchränkter Haftung in Höhe der halben 
Steuer einſchließlich Kontingentszuſchlag erhoben wor⸗ 
den. Nach neuer Anordnung des Finanzminiſters wird 
von den Steuerpflichtigen mit einem Vermögen über 
10 000 Zkoty eine weitere Rate der Vermögensſteuer 
erhoben. Dieſe Rate beträgt 0,8 Prozent des endgültig 
als Grundlage der Vermögensſteuer feſtgeſtellten Ver⸗ 
mögens. Der Betrag dieſes Vermögens iſt aus dem j : 
ſeiner Zeit zugeſtellten Steuerzettel zu erſehen. Dieſe j £ N 
0,8 Prozent ſind zu zahlen: die erſte Hälfte bis zum — w P 
15. November 1927, die zweite Hälfte bis zum 15. Ja⸗ 85 ul Seweryna Mielżyńskiego 23, Telef. 4019 
nuar 1928. Die Steuerpflichtigen erhalten darüber be⸗ £ Be Sr 
ſondere Nachricht. Sie haben zu prüfen, ob der berech⸗ 


spödz. z ogr. odp. 


Poznań, ul. Wjazdowa 3. Bydgoszez, ul. Gdańska 162. 
" Fernsprecher 4291. Fernsprecher 373, 374. 
Postscheckkonto-Nr.: Poznan 200 192. Postscheckkonto-Nr. Bydgoszez 200 182. 


Telegrammadresse: Ralffeis en 


Sirokonten im Inland bei der: : 7 
Bank Polski Poznań. Agrar- und Commerzbank Katowice O./S.- 
Deutschen Genossenschaftsbank in Polen Łódż, Bank für Handel und Gewerbe ) Poknit 
Bank Spötek Niemieckich w Polsce, Al, Kościuszki 45/47 Bank dla Handlu i Przemysłu X = 
$ Girokonto im Verkehr mitdem Ausland bei der: ; 
Ostbank für Handel und Gewerbe, Berlin SW. 19, Krausenstr. 38/39. (919 


Erledigung aller bankmässigen Transaktionen. 2 
Annahme von Zloty- und wertbeständigen Spareinlagen. An- und Verkauf, Auf- 
bewahrung und Verwaltung von Wertpapieren. — Einzug von Wechseln, Schecks 
; und Dokumenten. — Akkreditive. 


2 DEVISENBANK 2 


3 5 len 155 er : SE == - | : == > zg | | 2 
! : "unten Unzerreißbare Getxeidemuſterbeutel 
F ubrit- sowie esse Kartoffeln e e 
Speziell gelbfleischige) (92 


Siegfried Cohn, Agentur in landw. Produkten. Buchdruckerel Otto Rauscher, Mogilno (Posen). 
POZNAN ul, 27. Grudnia 5, Tel. Nr. 2618 u. 2619. 


ieia m oae ee | md Veißerlenpflanzen (uns nean) 


Raiffeiſenmännern, mit denen ich fo lange Jahre zuſammen ge⸗ 
arbeitet habe, ein ; 
ein» bis zweijähtig, in größeren Mengen zu laufen geſucht. Bei 
den Birkenpflanzen muß „verucosa‘ garantiert werden. 930 


herzliches Lebewohl! Umgehende Angebote erbittet 5 
nn A |ODberfrjler Rolle, Linie p. Lwówek Wkp. | 


eee 


teresse eesti, 


O 


Radike’s 
Lupinen und Kartoffel-Schnelldämpter 
„Kujawien“ 


in Grössen von 1 bis 8 Zir. inhalt 
sofort lieferbar. 


Maschinenfabrik H. Radtke, Inowroclaw 
Poznanska 72/74 Tel. 6, 


Stets fristi und 
billig vorrätig!) 


Obwieszczenie. 

Do tut. rejestru spöldziel- 
Ei czego pod J. R. Sp. 10 odnośnie 
do Spar- und Darlehnskasse, 
|| spöldzielnia 


2 nieograniczong 
Mineralbrunnen $ | odpowiedzialnoseig w Górkach- 
und Salze aller Art Zagajnych zapisano dzisaj, Ze 
Lü e mew 5 5 e a 2 
Š nia 5. czerwca 1926, podwy&- 
Verjüngungsmittel szono udział z 5000 mk. na 
. „„Brotella 100 zlotych. 
bei Stuhlverstopfung Szubin, dnia 31. lipca 1926. 
Biomalz Sad Powiatowy. (913 
das Kräftigungsmittel dees ese ese . 
Scotts SE = 
Lebertran Emulsion Schreibwaren 
Drogeria Warszewski, Bürobedarf 
Poznan, (898 ont-Blan = 
ul.27 Grudnia 11, Tel. 2074. Mm = = 
; Füllhalter 


B. Manke 


Poznań, Wodna 
Nr. > 


Fernspr. 5114. 


o OR 
* 

a, 
eee ee e e e eee 


C 


R TON 


Einheirat 


bietet ſich wirtſchaſtl. u. 
vermögender Dame bis 30 
J. alt, evgl. Konf., von an⸗ 
genehmer Erſcheinung, in ein 
gutgehendes Geſchäft, in einer 
Kreisſtadt Pommerellens. 
Offerten mögl. mit Bild 
unt. Nr. 915 an die Ge⸗ 
ſchäſtsſtelle dieſes Bl. erbeten. 


Fahrräder 


verschiedener Fabrikate 
in erstklassig. Ausführung 
l liefert 884 


zu billigsten Preisen 


Otto Mix. Poznan | 


el. 2396 Kantaka 6af 


Suche zum 1. November 


jungen Beamten, 


der feine Lehrzeit beendet hat Gleichzeitig ſuche für meinen jetzigen ⸗ 


ber bei mir die Lehrzeit rendes hat, und den ich ſehr empfehlen tanw 
Stellung als Hofbeamiee auf größerem Gute. 


A, Schubert, Lecnowo p. Leszno. 927 


hut in dns Schneiderſach einſchlagende Arbeiten 
werden nach Maß. reell u. gutſitzend ausgeführt. Gleichzeitig 
empfehle ich mein 
Stoffleger in billigen u. beſſeren Qualitäten 
zu ſoliden Preiſen. Zeichne ergebenſt (879 
9. Hauch, Schneidermſtr. Gniezno, 


ul. Warszawska Nr. 5, parterre links. 


‘e 
BLTEEITTTILIITIIITEIITTTEIKETTTELERLITLTERTTETTTCLTLILTELTTTITTLLE esse“ 


ers eeeeesseeeeteeseg 
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o, S 
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Fr. Dehne, Halberstadt 


Drilimaschinen — Hackmaschinen 
Düngerstreuer „Triumpf“ -Ersatzteile. 
ina!-Dehne hat sich bewährt! 


an unseren Vertreter! 


Nur Orig 


Anfragen und Bestellungen 


Maschinenfabrik H. Radtke Inowrocaw 


Tel. 6. 


Holländische Blumenzwiebeln 
Hyazinthen 
und Tulpen 
in bester Qualität empfiehlt 


Telesfor Otmianewski 


Poznan, Szkolna 9. 
Tel. 3182 — 213%. 891 


Poznanska 72/74 


Zum 1. Oktober evtl, ſpäter wird junger, engl. 


2. Beamter 


Polniſche Sprache in Wort und Schrift erforderlich. 
mit Gehaltsanſprüchen an Guksverwallung 
Kaweczyn p. Gniewkowo, pow. Inowroelaw. 


geſucht. 


Meldungen 


(924 


. e eee we 


veröffentlicht. 


FE ae ene 


Gemäß Ariel 59, Abſatz 2, des Genoſſenſchaftsgeſetzes vom 29. Oftober 1920 werden Bilanzen und Mitgliederbewegung 
vom 31. Dezember 1926 nachbenannter Genoſſenſchaften hiermit 


$ Mii 
Name Forde⸗ Mo⸗ . Gin- 4 glieder» 
und Sitz Bar run bilien | Sons | Summe Eon: | Summe — 
der Kaſſen⸗ 4 er und i > 1 G 547 Gewinn 2 
Spar. Beftand | $87 m Im⸗ | fige = AE 5 8 unterſcheiſten 
und haben Mit⸗ mo- Aktiva Aktiva guthaben Paſſiva Verluſt S 8 Eg 
Be ; glieder bilien a SEE 
aſſen 28 
ZE gr) ZI er a | a EE He gez.: 
Chaböiv oo 4565195 83001] 2224/89 83410277 — — 1157417] 24476 — 1 23| Schoſer, Mauthe 
Gruſzc zun 702/34 162/16] — {= 79055 11870 — 1428091] — 48056 — 11| Sommer, rimine 
nd 861108 248102) 2062481] —— 849706 — 3 29754] — 5119 3J 31] Berg, Mehrholz 
Nac zoo d 122139 7180910 1127/4 121522] — 2405 5892/71] ＋ 41270] 1 4| 43| Sorge, Stahn 
. 88270 140 — || 24428] 3 516/800 — 440444 — 548067 — 2 19 Vollack, Gallbach 
Konarze ww . 560 — 1189/89 1050599] 3191/07] 231060] — 15418155) + 39672 — 1 24 Möller, Sie bold 
ein so A 1808|75 548189) — | 4290/70} 645180) — I 5685139) -+ 11130!—]| 5 25| Bartling, Holtmann 
Awieeiſze wo 1993108 315119] 17 45860 124% — - — 1823745] — 4721/2 2 4% Drews, Kottke 
eien 1341. 1599085 4088 22 920677 — — 24 525,40 + 25949. — 46 Kelm, Diefing 
Lopiennicaa é ö 5292,78 162119] 110460 169808. — II — . 1334704] + 111/90] 10 2] 43] Grannke, Hallerberg 
r 505.— 110020 3671 839514 — . — 98642] + 93055— 3, 30 Almoslechner, Hell⸗ 
{ r meier ; 
| Margonin esun. 2016193 38160 9296/65) 2230/93] 934140) 100— 13 335044 + 4743] 2] 9| 43/Tonn, Reinke 
>| Diastomo Vi. 433% — - 605065 587% 220/47] 95971301 + 4410483 Franzke, Winkler 
Mitoſto vo 234985 11591600 —— 1540045 — 50135] 6— 18] Wittich, Schramm 
Milos lawicſſe 2468909 —— 7047 15 385/80) — — 1596966) +- 610 1 310 Besler, Bödeker 
Niemez eren 719062 19 859630 27227 — |] 600 21758052] — 385/73) 1| 1| 75 Kopp, Lauber 
Oſtrowite 1769|37} 1846087] 19 883075]. — k| 2344999 + 7101845 Koltke, Schwantes 
Oſſowo in Biechowo. 13743] 5 411060 26 967.72 13 8991501 26 381025] 73 321/90} 142587 420 Mikus II, Müller 
Oſtrze zo 610505] 70524] Aus — II — 13 952/20) + 879210 — 34| Walewski, Bonk 
Popieln d lo] 222390 | „Sl e 2398127 — 8572 151 Reim, Sommerfeld 
Rybno wielkie 14130280 9700145 75 700 3 56089 2430/31} 17 660/38; =- 508007 — 3| 46 Fritz, Schulz : 
Sadlogofäeg sesse.. 869/26} 3 14623 112493] 5204] — II 5502|85) + 8342} 5| 2] 30 Klingbeil, Weber 
Skrzetuſzewwo 221181} 80091] 29791 — — — 399885) -+ 3335— 2 11] Binte, * 
Stobolns 9080 — - — 173350 — J 2980/95] — 334174] 1 1) 19 Mutſchler, Würtz 
Szydlowiee 33944 —— 26790 467700 — - 5284] — 39111 140 Rau, Nie we 
Swiniary in Utanowo 298/68) 400466 46 057880 — — |—f 5248919 + 780880 1| 54| Lück, Schmalz 
Dflo wo 528070 13 099,10 oje4 — jd 24832] 14 1547] -+ 265185] 1| 2| 29 Reiner, Krüger 
Trebacz rr ala] a — — 37 — — 386 — 50-1118] 65 Kublik, Slotta 
Trek in Gowarze wo 351007 45 21408] 7582008 30 6660 290 84936112] + 60030031 51101] Schmidt, Pöhler 
Wegorze wow 268109] 7867288 23856 — -. — 8078/38) „ 41/48 — 8| 24 Müller, Büch § 
WBillompia eresse.. 743/39] 23 483/90) 970467) — | — || 3484196) 2722 5| 45| Gente, Röttcher 
il!!! 54544] 12 519/93] 5 234/45 1010450) 876 29875132] -+ 582120 2) 38] Grüning, Stibbe 
Wyſoka, Spar- und 
Kreditverein 104600 — — 210] 8130] — U 12570880 + 46208413 Henke, Wolgaſt 
3072] — — — — 535135] — 1006110) — 236 03.— — 171 Wolgaft, Woltman 


Wyſoka in Liqu. 


125 


S 
und wer diesem Ziele zustrebt, der spare auf einem wertbeständigen Sparkonto bei der 


Westbank G. m. b. H. Wolsztyn 


oder deren Zweigstellen in Nowy Tomysl und Miedzychöd. 866 3 
YSA 


Lodenmänlel — Lodenpeierinen 


aus besten, wasserdichten Kamelhaar- 
und Gebirgswoll-Strichloden 
Preislagen 98—150 z. 


Joppen 


aus Loden und anderen erprobten dauer- 
haften Stoffen von 120— zl. an. 


Elegante Herrengarderobe, 


reichhaltige Stoffauswahl erstklassiger Fabrikate, 
Anzüge von 225.— zł an. 


Ernst Ostwaldt 


POZNAŃ, PLAC WOLNÖSCI 17. 
PModemagazin für Herren. 
Uniformen und Militär-Effekten. 
Gegr. 1850. Tel. 3907. 

!f Stoffverkauf nach Meter!! (894 


Pelze = Pelzumarheilngen 


Mit dem 1. Oktober d. Js. ist die Firma 
f 


Schiller & Beyer 


Poznań, ul. Towarowa 21 


aufgelöst. | 


Alle buchmäßigen Verpflichtungen dieser 
Firma sind erfüllt. Geschäfte irgend welcher 
Art können zukünftig, auf diese Firma lautend, 
weder angebahnt, noch abgeschlossen werden 
und hätten keine Gültigkeit. ‘(922 


D. G. Schiller, Poznan 


ul. Skośna 17. Telefon 21-14 


Lohnt es die Schweine 
* mit Sahne zu füttern? 


8 4 = 
> Sicherlich tut das niemand absichtlich, Die einzige Rettung wäre der Kauf 
$ aber in einer Landwirtschaft, in der eines neuen 
eine schlechte oder abgenutzte Zentri- Orig. Alfa-Laval Separators, $ 
| A 


Tuge e fressen dis. Schweine an- welcher durch seine scharfe Entrahmung T 3 
produktiv das wertvolle Butterfett, da- den Landwirt vor täglichen Verlusten F 
durch den Landwirt schädigend. bewahrt. (912 I E 


Tow. Alfa-Laval Sp. Z 0. 0. 


Gwarna 9 Poznan Tel. 5354 


728 


SERIE 


SE N 


ie 


EEE, 


Contrale;‘ Moczorowski @ Borowicz Filiale: 
ul. Gwarna Nr. 19. POZNA Ñ Stary Rynek Nr. 89, I. Htg. 
Telefon 3445 = Telefon 3424 


799 


Tapeten, Linoleum, Wachstuche, Läufer. 


Aeitestes Spezialgeschäft dieser Branche am Platze [920 


Genossenschaftsbunk Polen, 


empfiehlt ihre Spar kasse zur Benutzung für Einlagen. 
— TE 65 
Auch werden wertbeständige Einlagen angenommen. 1 


Wegen Todesfall ſuche evang. 


Zieglermeiſter 


für Feldofen. 
Bewerbungen nur bei beſten Zeugniſſen und Empfehlung. 
d Modrow, Modrowo, p. Skarszewy, Pomorze. 


— — 


hAlan AAA A 


2727(ͤ Ä. 
3 ür 3 ußleidend 2 en nanie 
= orthopädiſcher Fußbekleidung. 


Aus meiner mit erſten und Siegerpreiſen prämierten Hochzucht des = ; $ F 
25 ae RS aeiy 5 Einarbeitung meiner bewährten elaſtiſchen (880 
roßen weißen Edelſchweines (Norkſhire) habe wieder 4 u. 5 Monate alte 
vo Cf ürzilich empfohlenen Fußſtützen 
Eber abzugeben | ſowie alle Reparaturen bei / 
s Dito Hankner, ul. Sew. Mielzynskiego 25 
Hof links 1. Et. (früßer Viktoriaſtraße). 


pocztg Mitobadz, powiat Tezew. 
3 ch wa ti ’ Malenin, Telefon; Nee 13 € er T d HP IH HH 95499335 
© 25 


EN = 


Möbel En : an i | 
Meine neuen Geschäftsräume 


für jeden 
habe ich am 1. Oktober d. Js. unter der Firma 


IP G. Schiller,. Poznań 


| ul. Skośna 17 


Stil 
direkt hinter dem Evangelischen Vereinshaus 


bei sauberster 
eröfinet. 


Ausführung 
fertigt (901 
G 8 
Hierbei will ich nicht verfehlen, meiner geehrten Kundschaft für 
das mir bisher in so reichem Maße geschenkte Vertrauen zu danken. 


W. Gutsche 
: Ich werde mehr denn je bemüht sein, meine geehrte Kundschaft 
Sauerkohlfahbrik auch zukünftig auf das Pünktlichste und Reellste zu bedienen, wobei mir 
meine langjährigen Erfahrungen stützend zur Seite stehen, 


J. Hepke, T0200. H : Ich bitte, von nun an alle gefl. Anfragen und Aufträge an meine 


neue Anschrift richten zu wollen, 


P. G. Schiller, Poznan 


Maschinen und Eisenwaren 
für Industrie u. Landwirtschaft : 021 


ul. Skosna 17 Telefon 21-14 


M 
A~ 


| 
= 
i 
| 


“N Grodzisk-Poznaf 11 & 
M (früher Grätz- Posen). 


Voesgessesessasee? 


TE 5 
kauft waggonweise (914 
und bittet um Angebote. 


Eingetrofien!! 

Uspülun Saatbelze 
Kupfervitriol Hel 

Sämtliche Artikel zur Ñ 


Weinbereitung 
Nattelseife 


Drogerja Warszaustn, 2 = 
Poznań, ul. 27 Grudnia 11 Beste und billigste Bezugsquelle für Landmaschinen. 
Telefon 2074. (897 


1 


SFFFFFT S EEEE 


[Wendet 
Kunstdünger an! 


Ihr könnt ihn in Euren land- 
wirtschaftlichen Handelsorga- 
nisationen, in den Syndikaten 
oder beim Kaufmann auf Kredit 
oder gegen bar erstehen. 


aus den Bergwerken d. Sp. Akc. 


Eksploatacji Soli: Potasowych 

ist der billigste Kalidünger. 
Düngt Eure Wiesen und 

Weiden mit Rainit, wenn 
923] der Herbst naht. 


| Rulkstickstoff 


FEC 
zi 1.75 für 1 kg 


Bei allem Wintergetreide ist 
die Anwendung von 


Superphosphat 


barkeit und schönes Getreide 
erzielen wird. Beim Ankauf 
achte man auf die Schutz- 
marke „Super“ auf Säcken 


Zwiazköw Azotowych - 
w CHORZOWIE 


| sind die besten und erfolg- 
reichsten Stickstoffdünger. 


Gewähr für gute Ware gibt. 


Achtung Landwirte! Schon im Druck erschienen! 


, ROMIN POLSKI 1926 


Ueber 450 Druckseiten. Ueber 130 Hiustrationen- 


Dieser Kalender müsste sich in den 


eine ganze Reihe ausserordentlich wertvoller Nachrichten: 
‚über die Bodenbearbeitung und Pflanzenbau, über das Düngen, 
Zucht der Haustiere, deren Nahrung, Tierheilkunde, Bauwesen 
in der Landwirtschaft, Landmeliorafionen, Obstgärtnerei und 
Bienenzucht. — Der Kalender enthält auch einen besonderen 
Tell, der der Buchführung in der Landwirtschaft gewidmet 
ist mit besonderen Tafeln, dank welchen Ihr in Eurer Wirt- 
Schaft mit Leichtigkeit werdet Rechnung führen können. 
i ender findet Thr auch cine Reihe anderer interessanter 
‚Artikel, im allseitigen Informator findet Ihr die Adressen 
aller Landwirtschafts- und Berufsschulen, Behörden und 
Institutionen, Ein- und Verkaufsquellen u. s. w. 
PREIS PREIS 
2 zł. mit Zustellung 2 21. 
Versand durch 


babe Biuro Porad Rolnych + Warszawa, Milo 4 


naeh Einsendung der Gebühr durch Postüberweisung. 


= und 

1 0 unum- 
Immonsalpeter 1 gänglich, 
; da man 
FFC obne die 
zł 1.— für 1 kg EEE 

hergestellt von der ger nie- 

5 RE IER , mals gro- 
Panstwowa Fabryka SG _ BeFrucht- 


und Plombe, die allein die ` 


° 
| Händen eines jeden von Euch befinden. 
Dieser Kalender wird Euch zum 
è Freunde werden, denn Ihr findet darin 


ÄPFEL | 
zum Pressen kauft jedes Quantum 


Leopold Goldenring, Poznan 


Telefon: 2335 u. 3029, 865 


Stary Rynek 8. 


Wir sind Käufer von 


Riefern-Äloben 


und bitten um Angebote (864 


Lundgenossenschaft Sp. 2 ogr. odp. Tezew 
Verkaufe: = 


Latten 38x58 () a 27 Groschen per Id. Meter, gebeilte 
Kanthölzer und Balken 13/13 bis 21/24 () stark a 72.— 
Złoty per 1 cbm, freibleibend franko Waggon bei Poznań, 
Offerten stelle auch nach allen anderen Stationen, 


ken w. Holzyeschäft G. WILKE, Poznan 104, Sew. Mielzyhsklego 6. cor. 1m. 


Fahrik-Kartoffein 


zur Lieferung September/Oktober 


„Early Nose“ u. „Julinieren“ 
zur sofortigen Lieferung kauft 


Ludwig Grützner 
FE Poznań.. IE 771 
Tel. 5006 — 2196 —— 


Tel.-Adr. -Potatoes 


Beger 


Ol. DWORCOWA 62.- TELEFON 450, 


FLLELEETTTEREELLERTTTEEETTETETELELTEREETTERLITFEFTEELETTELTETTETLLTLLLLLEL 


Der vorteilhafteste Stickstofiträger 
ist neben Kalkstickstoff 


schwefelsaures Ammoniak, 


das wir in einwandsfreier Beschaffenheit: liefern. 
Auf Wunsch machen wir Angebot. 


U ERTEPTETTTELEETTELLLELELLILIELETTERSTPTLLELLETEELELLEELTLLETLLLLTTTD 
k —u— — — — — — — -— 


8 eee Oam o nd SED Daad mo „ „ „ 


Thomasphosphaimehl ; 


| 

| eignet sich in jeder Jahreszeit zur Anreicherung | 

i des Bodens mit Phosphorsäure. Seine Preiswür- 
digkeit und sein Kalkgehalt sichern ihm den 

| Vorzug vor seinen Konkurrenten, 

A d 0 „%% „%.... Oal In S 0 in 0 On a 


mn 9 0 I 0 a I TI I ZT m %,t 


Das Interesse für 


Chilesalpeter 


8 
15 | 
Mn wird dauernd wachgehalten; — 
y Wir empfehlen, sich vor Eindeckung 

des Bedarfes bei uns wegen 

9 

o 

| 

o 


HORGESALPETER 


zu unterrichten, der sein ernst- 
haftester Rivale ist. 


——D II IE TTIIIC > 0 ͤ — m 


| 
| 
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2 Wir brauchen für Exportzwecke 


übler Herten 
int ahr -Martolteln 


ferner Viktoria- und grüne Erbsen 


sowie bupinen. 
Sofortige Angebote erbeten. 


———U— — 


<> — . 2. — <> 2 U > [| — o Sn 2 > . — > u 2 — 8 


Im Futteretat durfen heute als Favoriten gelten: 


Nanskuchen in Verbindung mil 
Erdnusskuehen 
Fisehfullermehl 

Phosphors.-Fullerkalk 


in den von uns empfohlenen Qualitäten. 


FFF e nn Dart Di En U 
men W — — 


a NED N EI DS en ER nen 


Lassen Sie sich beim Ankauf landw. Maschinen und Geräte durch Ihre landwirt- 


schaftliche Organisation beraten. 


Unsere Maschinenabteilung unterrichtet Sie tiber 


k 5 à alle neuzeitlichen Maschinen u. Kulturgeräte u. bedient Sie unbedingt preiswürdig. 


Original Sark-Pilugkörper 


R 14 MN und D 10 MN, desgleichen 


: 2 5 Original Streichbleche u. Schare 
5 5 (Panzerplatten) für die gebräuchlichsten Pflüge 


liefern wir zu günstigen Preisen sofort 
vom Lager Poznan, 


WD-Radschleppenr 


28 PS für Petroleumbetrieb 


Stockraupen 


"25 PS für Petroleumbetrieb, sowie 


Motoranhängepflüge 


wieder sofort ab Posen lieferbar, 


Wir empfehlen uns zur ` 
Ausführung x 
von elektr. Licht- und Kraftanlagen jeder Art 
Instandsetzung 


von Dynamomaschinen, Motoren, 
Akkumulatoren und Lichtanlagen 


Lieferung 


von Donamomaschinen und Motoren 
Akkumulatoren -Batterien 
Akkumulatoren-Füllsäue | . 

Giühlampen, Sicherungen, Staubsauger 


sowie sämtl. Installations- und Leitungsmaterialien i 


Einrichtung von Ralioanlagen. 


Reichhaltiges Lager in sämtlichen Ersatzteilen. 


schaftliche Zentralgenossenschakt Poznań 


Rab 2 OST. odp. 
a ER EN TY — — Be 
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